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Poznan (Pofen), Donnerstag, 2. Juni 1938 


Sensation im englischen Unterhaus 


Im Kriegsfall allgemeine 


Eine unmißverſtändliche Andeutung des britiſchen 


London, 1. Juni. Im Laufe der Unter⸗ 
hausausſprache kam es nach Mitternacht 
o Aufſehen erregenden Erklärung 

Verteidigungsminiſters Sir Thomas 
Inſtip, der in verhüllten Wor- 
ten erklärte, daß die britiſche Regierung 
den Plan für die Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht in 
Großbritannien jertig vorliegen habe, und 
daß dieſer Plan im Falle des Ausbruchs 
eines Krieges ſoſort dem Parlament vor- 
gelegt werden könne. 


Dieſer Teil der Unterhausfigung ſpielte 
wie folgt ab: Im Verlaufe ſeiner Aus⸗ 
ührungen über die Vorbereitungen der bri⸗ 
tiſchen Regierung für einen „natio⸗ 
nalen Dienſt“ erklärte Sir Thomas 
Inſkip, daß alles, was die Regierung gegen⸗ 
ep tue, ſich natürlich nur auf die Be⸗ 
dürfniſſe der Friedenszeit beziehe. Jede 
Regierung jedoch, die ſich mit der Verwen⸗ 
dung des Menſchenmaterials heutzutage be⸗ 
ſchäftige, würde verbrecheriſch handeln, wenn 
ſie nicht die Lehren des großen 
Krieges in Rechnung ſtellen würde. Die 
Regierungsdeparte⸗ 
ments hätten daher ſeit einer Reihe von 
Jahren die Frage eingehend geprüft, wie 
das Menſchenmaterial in einem Notfalle 
am beſten zu verwenden ſei. „Es iſt ſicher“, 
ſo erklärte der Verteidigungsminiſter, „daß 
im Falle eines Krieges es eine kompetente 
Behörde geben wird, die jeder Perſon nach 
Alter und Befähigung einen angemeſſenen 
Poſten ing o wird. Niemand wird ſich 
chen Umſtänden dieſer Verpflichtung 
entziehen können, indem er ſich einen an⸗ 
deren Poſten in der Friedenszeit ausſuchte.“ 
In Friedenszeiten halte er es jedoch nicht 
für notwendig, daß es Vollmachten gebe, die 
zur ee von Zwangsmaßnahmen er⸗ 
mächtigten. Wenn aber von einem Mann 
im paſſenden Alter durch einen entſprechen⸗ 
den e es verlangt werde, daß er 
militäriſch diene, dann werde das 
natürlich für wichtiger gehalten werden, als 
wenn der Betreffende zur Zeit in der Po⸗ 
lizeimacht diene. In Friedenszeiten ſei 
es jedoch nicht möglich, jeden ſeinen rich⸗ 
tigen Platz zuzuweiſen. 


Eine Flut von Fragen 


Sir Thomas Inſkips Erklärung rief eine 
ziemliche Senſation im Unterhaus her⸗ 
vor. Der Labour⸗Abgeordnete Chuter Ede 
ſtellte darauf feit: das heiße aljo, daß ein 
Geſetzüber die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht fertig vorliege und im 
Kriegsfalle dem Parlament vorgelegt wer⸗ 
den könne. Was der Miniſter geſagt habe, 
könne nichts anderes heißen, als daß an dem 
Tage, an dem der Notfall eintrete, die Ge⸗ 
ſetzgebungsmaſchine bereit ſtehen würde, das 
Geſetz einzuführen. Inſkip könne nicht leug- 
nen, daß dies der Sinn ſeiner Erklärung ſei. 


Inſtip ſagte darauf, er habe ſo klar ge⸗ 
ſprochen, wie er habe ſprechen können. 

Die unmigßverſtändliche Andeutung des 
Verteidigungsminiſters hat größte Unruhe 
ausgelöſt. Die Oppoſition überſchüttete 
geſtern den Miniſterpräſidenten Cham: 
berlain mit einer Flut von Fragen und 
bemühte ſich — allerdings vergeblich — 
um eine Präziſierung der Erklärungen 
Infkips. 

Der Oppoſitionsführer Attlee fragte am 
Dienstag im Unterhaus den Miniſterpräſi⸗ 
denten, ob er ein Weiß buch über die von 
der Regierung bezüglich des Wehrdienſtes 

eplanten Maßnahmen veröffentlichen wolle. 
Chamberlain antwortete: „Nein. 
Alle Pläne für die im Kriegsfall ſich er⸗ 
gebende Lage werden dem Parlament vor⸗ 
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gelegt werden, falls und wenn dieſer Fall 
eintreten ſollte.“ Attlee fragte darauf, ob 
der Premierminiſter in dieſem Falle es nicht 
als nachteilig anſehe, daß ein verant⸗ 
wortlicher Miniſter (Inſtip) in der geitrigen 
Unterhausausſprache Erklärungen abgegeben 
habe, die zu großen Mißverſtänd⸗ 
niſſenim Lande geführt hätten. Cham- 
berlain erwiderte darauf, es ſei ihm nicht 
bekannt, daß eine derartige Erklärung ab⸗ 
gegeben worden jei. 


Chamberlain weicht aus 


Der Labour-Abgeordnete Wedgwood 
Benn fragte darauf, ob der Premiermini⸗ 
ſter die Stelle des amtlichen Unterhaus⸗ 
protokolls nachleſen wolle, in der Verteidi⸗ 
ee Inſtip auf die Frage, ob ein 

eſetzentwurf für die Einführung der all⸗ 
une Wehrpflicht vorhanden ſei, gejagt 

abe: „Ich habe das ſo tlar gejagt, wie ich 
konnte“, gab Chamberlain keine Ant⸗ 
wort mehr, was die Oppoſition zu hef⸗ 
tigen Zwiſchenrufen: „Antwort, 
Antwort!“ veranlaßte. Auch die Frage 
des Oppoſitionsliberalen Mander, ob der 
von Inſkip angedeutete Plan für die Ein- 
führung eines Geſetzes der allgemeinen 
Wehrpflicht auch auf die Begüterten 
Anwendung finde, blieb un beantwor⸗ 
tet. Darauf fragte der Labour⸗Abgeord⸗ 
nete Bevan, ob das Haus annehmen könne, 
at der Premierminijter die gejtern von 
Inftip abgegebenen Erklärungen miß⸗ 
was Chamberlain nun ver⸗ 
neinte. 


Als dann der unabhängige Labour-Abge⸗ 
ordnete Buchanan fragte, ob es „im Hin⸗ 
blick auf die widerſpruchsvollen Erklärungen 
und die panang diejer Frage“ nicht gut 
ſein würde, wenn der Premierminiſter dieſe 
oder eine andere Gelegenheit dazu benutzen 
wolle, die Lage ſelbſt zu klären, gab Cham⸗ 
berlain folgende Antwort: Wenn ſich eine 
andere Gelegenheit von ſelbſt ergeben würde 
und wenn irgendein Zweifel in dieſer 
Frage vorhanden ſei, ſo glaube er, daß ein 
Regierungsmitglied imſtande ſein werde, 
die Lage zu klären. : 

Attlee machte jetzt noch einmal einen Ber- 
ſuch und kam auf ſeine erſte Frage zurück. 


Wehrpflicht 


Verteidigungsminiſters 

Er ſagte, der Premierminiſter ſei ſich jetzt 
ſicher darüber klar, daß Zweifel in dieſer 
Frage vorhanden ſeien. Offenbar habe 
Chamberlain nicht gewußt, was ſein Kollege 
Inſtip geſagt habe. Könne er denn da nicht 
Gelegenheit nehmen, eine beſtimmte Erklä⸗ 
e Chamberlain antwortete, 
er wiſſe nicht, ob jetzt die Gelegenheit ge⸗ 
geben ſei, eine längere Erklärung abzugeben, 
als ſie auf eine übliche Unterhaus⸗Anfrage 
gegeben werden könne. Als Chamberlain 
weiter von Attlee gedrängt wurde, doch bal⸗ 
digſt eine geeignete Gelegenheit zur Abgabe 
einer Erklärung zu benutzen, ſagte er ſchließ⸗ 
lich nur. wie er höre, liege zu dieſem Punkt 
eine Unterhaus⸗Anfrage vor. 


Konſervative ſordern Anlegung 
von Stammrollen 


Miniſterpräſident Chamberlain emp⸗ 
fing Dienstag abend eine Abordnung von 
Konſervativen, in deren Namen Sir Ed⸗ 
ward Grigg die Anlegung von Stamm: 
rollen für Frauen und Männer „für den 
Kriegsfall“ forderte. Aus dieſer Stamm⸗ 
rolle ſolle hervorgehen, welche Art von Ar⸗ 
beit jeder im Falle eines Krieges leiſten 
könne. Chamberlain erwiderte auf die Aus⸗ 
führungen des konſervativen Abgeordneten, 
daß die Frage einer ſolchen Stammrolle für 
die geſamte Bevölkerung bereits die 
Aufmerkſamkeit der Regierung 
gefunden habe. Gegenwärtig aber 
halte man aus verwaltungsmäßi⸗ 
gen Gründen die Nachteile der An⸗ 
legung einer ſolchen Liſte für größer als 
die Vorteile. 


Vor einer Erklärung 
des Miniſterpräſidenten 


Dieſer Aeußerung Chamberlains ſchenkt 
die engliſche Oeffentlichkeit im Zuſammen⸗ 
hang mit der Beunruhigung, die infolge der 
Erklärung Inſtips wegen der allgemeinen 
Wehrpflicht entſtanden it, ſtarke Beachtung. 
Wie es heißt, wird Chamberlain am heu⸗ 
tigen Mittwoch im Nahmen der „Kleinen 
Anfragen“ im Unterhaus eine Erklärung zu 
dieſer Frage abgeben, um mögliche Mißver⸗ 
ſtändniſſe zu beſeitigen. 
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Beſtrafung zugeſagt 

Prager Schuldeingeständnis gegenüber den 

Grenzzwischenfällen 

Berlin, 1. Juni. Der Leiter der politiſchen 
Abteilung des Prager Außenminiſteriums, Ge⸗ 
ſandter Dr. Rrno, hat heute, wie das Tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Preßbüro meldet, den deutſchen Ge- 
ſandten Dr. Eiſenlohr über die Unter: 
ſuchung des Ueberfliegens deutſchen Gebiets 
durch tſchechoſlowakiſche Militärflugzeuge unter- 
richtet und zugeſagt, daß alle Schuldigen 
beſtraft würden. Weiter hat Geſandter Dr. 
Krno mitgeteilt, daß die Grenzzone, deren 
Ueberfliegen den tſchechoſlowakiſchen Militär- 
flugzeugen verboten worden ſei, auf zehn 
Kilometer ausgedehnt wurde. 

Es bleibt nur der Wunſch offen, ſo ſchreibt 
DNB dazu, daß die Zuſage des tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Außenminiſteriums zur Tatſache wird, 
und daß, wenn weitere Grenzzwiſchenfälle wirk⸗ 
ſam unterbunden werden, endlich wieder Be⸗ 
ruhigung im Grenzgebiet eintritt. 


Prag entfernt läſtigen 
Augenzeugen 
Pariser Journalist ausgewiesen 
Prag, 1. Juni. Dem bekannten franzöſiſchen 
Journaliſten und Schriftſteller Andre Ger⸗ 
maii ift von der Prager Regierung nahegelegt 


worden, die Tſchechoſlowakei zu verlaſſen, was 
praktiſch einer Ausweiſung gleichkommt. Den 
Grund zu dieſer Maßnahme bildet die wahr⸗ 
heitsgemäße Berichterſtattung Germains über 
die Lage in der Tſchechoſlowakei. 

André Germain hat das Gebiet der Tſchecho⸗ 
ſlowakei bereits verlaſſen. 


ie Amerikaniiche Mobiliſierung 


des Geldes! 

Private Finanzhilie im Kriegsfalle in U. S. A. 
Waſhington, 1. Juni. Der Senatsausſchuß 
für Militärfragen hieß eine Vorlage gut, wo⸗ 
nach jeder, der ein Reinvermögen von 
1000 Dollar und mehr beſitzt, verpflich⸗ 
tet wird, der Regierung im Kriegsfalle Geld 
zu leihen. 


Streikende kerroriſieren Städte 


London, 1. Juni. Die Unruhen auf Jamaica 
haben ſich im Laufe des Dienstag erheblich ver⸗ 
ſchärft. Streikende und Arbeitsloſe haben in 
den Städten Annotta Bay und Port Maria die 
Macht an ſich geriſſen. In beiden Städten lam 
es zu Plünderungen. Später konnten Militär 
und Polizei ſich in Port Maria wieder zu Herrn 
der Lage machen. In Montgo Bay durchzogen 
den ganzen Tag über randalierende Haufen die 
Treue doch kam es zu keinen ernſten Zwiſchen⸗ 
fällen. 5 ; 
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Säuberung. 


170 Millionen unter einem Hlpdruck 
Von unserem Berichterstatter. 
N. Moskau, Ende Mai. 


Seit etwa dreiviertel Jahren iſt in dem 
Sowjetgeſchehen eine in ihren Urſachen und 
Auswirkungen nicht immer deutlich erkennbare 
Entwicklung im Gange, die dem ganzen Leben 
ihren Stempel aufdrückt, die aller Organiſa⸗ 
tionen und Wirtſchaftszweige ſowie jedes Ein⸗ 
zelmenſchen Leben und Schickſal bedroht, die wie 
ein düſterer Alpdruck auf dem Lande laſtet: 
Die Säuberung. Was mit dieſem Schlag⸗ 
wort gekennzeichnet wird und was er für jeder 
lebenden Menſchen in dieſem Lande bedeutet, iſt 
etwas unerhört Grauſames, etwas, was ihn bei 
Tage und in der Nacht verfolgt, was ihm den 
Schlaf raubt und ihn jede Minute um ſein elene 
des Daſein zittern läßt. 

Säuberungen hat es auch früher gegeben. 
Blättert man in der Geſchichte der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Herrſchaft zurück, ſo ſtößt man immer wie 
der auf ſie. Bald richteten ſie ſich gegen „rechts“, 
bald gegen „links“, bald wurden fie in der ſtren⸗ 
gen Klauſur der Parteihinterzimmer oder in 
den verſchwiegenen GPll⸗Kellern, bald auch in 
Form von Monſtreprozeſſen, öffentlichen Abrech⸗ 
nungen und Maſſenurteilen von der ganzen 
Sowjetwelt veranſtaltet; bald hatten ſie die 
Befeitigung alter, ehemals bewährter Mitarbei⸗ 
ter Lenins, die feinem Nachfolger Stalin ger 
fährlich geworden waren, zum Ziel, bald auch 
erſtrebten ſie nur die Erneuerung der Leitung 
in einem Verbande, einer Organiſation oder 
einer Parteizelle. Langſam hat man ſich unter 
dem Bolſchewismus daran gewöhnt, daß, wie 
die Sünden dieſes Syſtems unausbleiblich 
ſind, ſo auch die Suche nach den Sündern. 

Verfolgten die Säuberer aus verſchiedenen 
Motiven doch ſtets das gleiche Ziel und gingen 
fie mit denſelben, ſich immer gleichbleibenden 
Methoden vor, fo ift der pfychologiſche Zuſtand, 
in den die Maſſe der zu Säubernden geriet, 
jetzt doch beſonders intereſſant. Blickt man hier 
hinter die Kuliſſen, ſo entdeckt man ein furcht⸗ 
bares Bild ver kommenden und ver 
lo mmenen Menſchentums. Der Bol 
ſchewismus hat ein Syſtem förmlich hochge⸗ 
züchtet, das ſonſt nie in der Welt beſtanden hat 
und das auch heute überall nur mit Abſcheu er⸗ 
füllen kann. Haß und Mißgunſt, Neid und Zwie⸗ 
tracht, die ſchon den Kindern von der Partei⸗ 
agitation eingeimpft werden, werden von den 
Erwachſenen geradezu verlangt. Jeder 
kämpft gegen jeden, jeder ift des anderen 
Feind — denn das Syſtem der Beſpitzelung und 
der ſtändigen Beobachtung kann jeden täglich 
und ſtündlich in die Lage bringen, mit den herr⸗ 
ſchenden Gewalten in Konflikt zu geraten. Was 
ift für den durchſchnittlichen Untertanenverſtand 
der Bolſchewiſten aber natürlicher, als daß man 
dem durch ein entſprechendes Verhalten zuvor⸗ 
zukommen verſucht? Und ſo liebedienert alles 
und jeder, man ſucht ſich hochmögende Freunde 
zu ſchaffen, man iſt „wachſam“ und beſtrebt, 
einen etwaigen Verdacht ſchon jetzt von ſich 
weg und auf den Nebenmann zu lenken, 
vor allem aber, man denunziert, man denun⸗ 
ziert alle und jeden! Der entſcheidende 
Motor, der alle Handlungen und Wandlungen 
bewegt, iſt die Furcht, die animaliſche Furcht 
um ſich und ſein Leben, — die Furcht vor den 
Partei⸗ und Regierungsgewaltigen und ihre 
Leibgarde GPU, vor den Aktiviſten, die in je 
dem Büro und auf jeder Arbeitsſtelle zu finden 
find, vor den Vorgeſetzten, Mitarbeitern uni 
Untergebenen, Furcht vor jedem — denn 
jeder kann ein geheimer Agent fein, jeder tany, 
anſchwärzen, einen Bericht erſtatten 

Seit dem Sommer vergangenen Jahres ſcheint 
aber ein neues Element hinzugetreten zu ſein 
— das iſt die Furcht auch auf der anderen 
Seite, auf der Seite der Säuberei 
ſelbſt. Man hat auf dem letzten Prozeß gehört, 
daß Tuchatſchewſki und Genoſſen eine 
Kremlrevolution planten, und was hier ange⸗ 
deutet, in den Einzelheiten aber nicht klarge⸗ 
ſtellt wurde, ſcheint doch weit ernſtere Hinter⸗ 
gründe gehabt zu haben, als zunächſt erſichtlich 
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war. Plötzlich wurde die Furcht zum 
Grundelement auch für Stalin und 
ſeine Umgebung, und nur ſo kann man es 
ſich erklären, daß ſeither die Säubeter in einen 
förmlichen Blutrauſch geraten find. Denn 
ſeither wurde die Säuberung in Permanenz er- 
tlärt, alle Zweige der Verwaltung. der ver: 
ſtaatlichten Wirtſchaft, der Partei und ihrer 
Organiſationen und alle Bezirke des öffentlichen 
und privaten Lebens wurden von ihr ergriffen. 
Es gibt keine Organiſation, keinen Verband, 
keine Behörde und keine Parteizelle, keine 
Schule und keine Büroſtube, ja, es gibt beis 
nahe keine Familie, die nicht der 
Säuberung unterworfen wäre. Wie 
ein Orkan brauſt dieſe über das unglückliche 
Land hin — zerbrochene Schickſale, Tränen 
und Blut hinterlaſſend. 


Erſt begann man mit dem Vorgehen auf poli⸗ 
tiſchem Gebiet. Da das Parteidogma über alles 
geſetzt wird, wurde jeder, der nicht unbedingter 
Anhänger der „Generallinie“ war, vernichtet. 
Hand in Hand gingen die Kämpfe unter den 
Großen, die bis in die kleinſte Provinzzelle der 
Partei zurückwirkten. Es gab Abweichungen 
nach rechts, Anhänger der linken Orientierung, 
man fand plötzlich noch Nachläufer der Menſche⸗ 
wiſten und der Sozial revolutionäre und ſchließ⸗ 
lich die Trotzkiſten, die großen, neuerdings als 
die Staatsfeinde bezeichneten ſchärfſten Wider⸗ 
ſacher Stalins und ſeiner Politik. Von deren 
Gefahr für Stalin ſowie von der Art, wie 
ihnen die größten Verbrechen angedichtet, wie 
ſie mit der ſchwerſten Schuld beladen und in den 
Augen des Volkes zu den abgefeimteſten Unter⸗ 
menſchen geſtempelt werden — dafür haben die 
Prozeſſe das Material geliefert. 


Aber wo die Parteidoktrin ſo weit in die 
Wirtſchaft eingedrungen ift, dieje ſelbſt dem 
Parteſſiaat hörig macht und überall mit zuver⸗ 
läſſigen Funktionären beſetzt wurde, ſpielten die 
„feindlichen Akte“ natürlich auch ſehr bald auf 
die Wirtſchaft über. Und hier begann denn 
erſt das große allgewaltige Reinemachen, von 
dem niemand — buchſtäblich niemand verſchont 
wurde und dem nicht weniger als 170 Mil⸗ 
lionen Menſchen unterworfen find, 
Was ſich tagtäglich ereignet, wird überhaupt 
erſt bekannt, wenn die Preſſe — oft erſt nach 
Monaten — berichtet, daß die „Folgen der 
Schädlingstätigkeit hier oder dort noch nicht be⸗ 
hoben ſeien, daß die alten Leute zwar weg 
ſeien, die neuen aber ihren Aufgaben nicht ge⸗ 
recht werden könnten“ uſw. Zunächſt ging man 
auch hier auf der Seite der Säuberer nach poli⸗ 
tiſchen Grundſätzen vor. Man beſchränkte ſich 
darauf, wirkliche oder vermeintliche Staats⸗ 
feinde auszumerzen, ſie ihrer Poſten zu ent⸗ 
heben, ſie feſtzuſetzen und — je nach Art des 
Vergehens — zu langjährigen Strafen zu ver⸗ 
urteilen oder zu erſchießen. Wo hört aber in 
der Sowjetwirtſchaft das politiſche Verbrechen 
oder das Vergehen, dem man politiſche Beweg⸗ 
gründe unterſchieben kann, auf und wo beginnt 
die bloße Mißwirtſchaft, der Schlendrian, die 
Unwirtſchaftlichteit und Gewiſſenloſigkeit in 
der Produktion? Da man am Säubern war, 
machte man ganze Arbeit — zumal dieſe Zu⸗ 
ſtände in der Wirtſchaft in der Tat geradezu 
groteske Einzelheiten enthüllten und der Be⸗ 
obachter immer wieder Gelegenheit hatte, die 
Hände über ſo viel Unfähigkeit, Dummheit und 
mangelhafte Organiſation zuſammenzuſchlagen! 


Was hier ans Tageslicht kam und noch täg⸗ 
lich ans Tageslicht kommt, übertrifft in der 
Tat alles, ſelbſt in der Sowjetunion ſchon Da⸗ 
geweſene. Nur einige wenige Beiſpiele mögen 
das verdeutlichen. Das Kommiſſariat für die 
Fluß⸗ und Seeſchiffahrt iſt feit je ein 
Sorgenkind der Sowjets. Hier aber erfuhr 
man nun, daß dieſes Miniſterium in einem 
Jahre 274 Millionen Rubel ver: 
ſchleudert hat, daß Schiffe mehrere Male in 
der Navigationsperiode ſchwerſte Havarien aus 
Nachläſſigteit erleiden und daß die gehobenen 
Schiffe, wie die „Prawda“ feſtſtellte, „lieber auf 
dem Meeresgrunde liegen geblieben wären; 
denn dort hätten ſie ſich noch in einem beſſeren 
Zuſtande befunden als jetzt, wo ſie nur vom 
Roſt gefreſſen werden“. Die Kin o⸗Indu⸗ 
ftric hat 1936 nicht weniger als 55 Filme — 
die ungezählte Millionen gekoſtet haben — ge⸗ 
liefert, die ſich als verpfuſcht erwieſen, ſo daß 
ſie vernichtet werden mußten. In der 
Juſtiz mußten nicht weniger als 50 v. H. aller 
Urteile zu Nachverhandlungen zurückgewieſen 
werden, weil die Richter Halbanalpha⸗ 
beten waren und vom „Geſetz“ keine Ahnung 
hatten. In der Landwirtſchaft gibt es 
zwar genügend Traktoren — aber keine Çr- 
ſatzteile dazu; und wo dieje vorhanden find, 
werden ſie geſtohlen, unter Schnee und Eis lie⸗ 
gen gelaſſen und verkommen. Im Innen⸗ 
handel ſind im vergangenen Jahre allein 
132 000 Perſonen verhaftet worden, die ſich 
Diebſtähle und andere Delikte zuſchulden 
kommen ließen. Und ſo geht es weiter! Die 
Diplomatie und der Außenhandel, die, Erdöl⸗ 
die Kraft: und die Holzwirtſchaft, die Landwirt: 
ſchaft und die Gewerkſchaften, die chemiſche, die 
Bedarfsdeckungs- und die Schwerinduſtrie, die 
Juſtiz, die Univerſitäten und Schulen, die 
Kultur- und Sportorganiſationen und nicht zu⸗ 
letzt die Partei, die Jugendorganiſationen und 
die Rote Armee — fie alle ſind geſäubert und 
geſiebt. Hunderttauſende, ja Mil⸗ 
lionen find verſchwunden, ſitzen in 
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find vernichtet 


Frankreichs Spiel mit dem Feuer 


und Waffenlieferungen nach Rotſpanien wie noch nie 


„Freiwilligen“⸗Transporte 


Rom, 1. Juni. Zur Haltung Fran! ⸗ 
reichs in der ſpaniſchen Frage unterſtreicht 
„Tribuna“, daß der Nachſchu b über die 
Pyrenäengrenze gerade in den letzten Tagen 
ein bisher noch nicht gekanntes Ausmaß er⸗ 
reicht habe, obwohl Frankreich in den Sitzun⸗ 
gen des Neunerausſchuſſes die Fiktion der 
Nichteinmiſchung aufrecht erhalte. Die jing- 
ite Offenſive der Roten jei ausſchließlich durch 
Waffenlieſerungen und den Einſatz friſcher 
Truppen möglich geworden. 


Es ſei, wie das Blatt betont, an der Zeit, 
daß jedermann klar und ohne Umſchweife rede 
und die Verantwortung für ſeine Handlungen 
übernehme. Es ſei geradezu grotesk, noch von 
einer Nichteinmiſchung ſprechen zu wol⸗ 
len, während der Rumpfteil der Republik Bar- 


celona jih nur noch halte, weil er Fran !⸗ 


reich und vermittels Frankreichs auch Sow⸗ 
jetrußland als Waffenlager hinter ſich 
habe. Man müſſe die Dinge. bei ihrem wahren 


Namen nennen und ſich endlich offen dazu beken⸗ 
nen, ob man für oder gegen die europäiſche 
Ordnung ſei. ` 


Bolſchewiſtiſcher Rück zug 
Teruel, 1. Juni. Der Vormarſch der natio⸗ 
nalen Truppen gegen den von den Bolſchewiſten 
beſetzten Teil der Levante küſte zwingt die 
wjets immer wieder zur Zurücknahme der 
inien und zu überſtürzten Umgruppierungen. 
Wie ſoeben befannt wird, beabſichtigen die 
Sowjets längs des Fluſſes Mijares im Süden 
von der Stadt Castellon eine Verteidi⸗ 
gungslinie zu ſchaffen, woraus hervorgeht, 
daß die Bolſchewiſten ihre jetzigen Stellungen 
für unhaltbar anjehen. 


5000 Gefangene in drei Tagen 
An der Teruel⸗Front unternahmen die 

nationalen Truppen im Abſchnitt Mosqueruela 

in der vergangenen Nacht einen überraſchenden 


Moskauer Unverſchämtheit 


„In Spanien gibt es keine Sowſelruſſen. — Dreiite Herausſorderung 
des ſowjetruſſiſchen Vertreters im Richteinmiſchungsausſchuß 


London, 1. Juni. Der Unterausſchuß des Vor⸗ 
ſitzenden des Nichteinmiſchungsausſchuſſes be⸗ 
faßte ſich in ſeiner Sitzung am Dienstag mit den 
Koſten für die Zurückziehung der Freiwil⸗ 
ligen aus Spanien, die auf 2% Millionen 
Pfund geſchätzt werden. Für die Zählung und 
Zuſammenziehung der Freiwilligen in Sammel⸗ 
lagern bis zum Abtransport iſt ein Koſtenauf⸗ 
wand von 1 bis 1% Millionen Pfund errechnet. 
Es wurde vorgeſchlagen, daß dieſer Betrag von 
den fünf Hauptmächten des Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes aufgebracht werden ſoll. Sollte jedoch 
Sowjetrußland dem Plane nicht zuſtim⸗ 
men, ſo ſollen ſich England, Frankreich, Deutſch⸗ 
land und Italien in dieſe Koſten teilen. Für 
den Abtransport der Freiwilligen zu Schiff in 
ihre Heimatländer werden 750000 Pfund für 
erforderlich gehalten. Dieſe Summe ſoll von 
den Heimatländern der Freiwilligen entſprechend 
der auf jedes Land entfallenden Freiwilligen⸗ 
zahl aufgebracht werden. 

Für die britiſche Regierung erklärte Lord 
Plymouth, daß England bereit jet, feinen 
Anteil zu zahlen, vorausgeſetzt, daß die anderen 
Mächte dem Plane zuſtimmten. 

Der ſowjetruſſiſche Vertreter Kagan (Kohn), 
der in der letzten Sitzung gegen ein Ueberein⸗ 
kommen gearbeitet und rundweg erklärt hatte, 
daß ſeine Regierung den Vorſchlag zur Wieder⸗ 
einſetzung der Landkontrolle und Verſchärfung 
der Seekontrolle nicht annehmen könne, meinte 
heute, daß ſeine Regierung bereit ſei, die Zah⸗ 
lung eines Beitrages zuſammen mit den 
anderen Mächten zu den Koſten für die Ein⸗ 
ſetzung und Unterhaltung der Räumungsaus- 
ſchüſſe in Erwägung zu ziehen. 

Er könne dagegen, jo fuhr er in provozieren- 
der Weiſe fort, der Zahlung eines Betrages zu 
den Koften für den Abtransport, die Unterhal- 
tung und Räumung der Freiwilligen 
nicht zuſtimmen, da — ſo behauptet Kagan mit 
dreiſter Stirn — überhaupt keine Sowjetruſſen 
in Spanien jeien. (11) Jedes Land jole die 
Räumung ſeiner Freiwilligen ſelbſt bezahlen... 

Die Vertreter der übrigen Länder erklärten 
fih bereit, die Vorſchläge ihren Regierungen zu 
unterbreiten. 

Der Sekretär des Unterausſchuſſes, Hemming, 
teilte mit, er benötigte am Tage der endgültigen 


Annahme des Planes 600 000 Pfund für die erſte 
Ingangſetzung und vorher 50 000 Pfund für 
verſchiedene vorherige Ausgaben. 


Der Unterausſchuß befaßte ſich ferner mit der 
Frage der Entſendung von Beamten in 
eine Reihe europäiſcher Hauptſtädte, um mit den 
dortigen Regierungen wegen Lieferung von 
Material, das für die Räumung benötigt wird, 
wie Medikamente, Lebensmittel, Baumateria- 
lien für Sammellager u. a. m. in Fühlung zu 
treten. 


Ferner jand ein informeller Meinungsaus⸗ 
tauſch ſtatt über die Perſönlichkeiten, aus 
denen die beiden nach Spanien zu entſendenden 
Ausſchüſſe beitehen jolen, und zwar jol jede 
Kommiſſion aus drei Perſönlichteiten bestehen, 
die nicht Staatsangehörige der fünf Haupt- 
mächte des Nichteinmiſchungsausſchuſſes ſein 
ſollen. 


Die nächſte Sitzung des Unterausſchuſſe⸗ wird 
am Donnerstag ſtaltfinden. Man hofft, am 
nächſten Dienstag eine weitere Sitzung ein⸗ 
berufen zu können, zu der die Stellungnahmen 
der Regierungen zu den eben beſprochenen Fra⸗ 
gen vorliegen dürften. 


„Säuberung“ in der Sowjet- 
ukraine hundertprogenfig 


Die letzten Volkskommissare entfernt 

Mostan, 1. Juni. Der Kiewer Zeitung 
„Sowietſtaja Utraina“ zufolge wurden die bei⸗ 
den ſtell vertretenden Miniſterpräſidenten der 
Sowiet⸗ Ukraine Suchomlin und Tiagni⸗ 
beba ihrer Aemter enthoben. 

Im übrigen war bereits in den letzten Wochen 
zu beobachten, daß eine Reihe ukrainiſcher 
Voltskommiſſariate offenbar im Zuſammen⸗ 
hang mit einer neuen „Säuberungswelle“ neu 
beſetzt worden find. Mit Suchomlin ift dabei 
der letzte Voltskommiſſar der Ukraine ent- 
fernt worden, der ſeine Stellung länger als ein 
Jahr bekleidet hatte. Der Volkskommiſſaren⸗ 
rat der Ukraine ift aljo jetzt hundertprozentig 
„geſäubert“. 
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den Kellern der GPU, auf den Wegebauten in 
Sibirien oder ſind erſchoſſen. Niemand zählt 
ſie, niemand kennt ihre Namen. 

Man bekommt ein gelindes Grauen und fragt 
ſich, welche Wirtſchaft dieſe Aderläſſe auf die 
Dauer tragen und ertragen kann, welcher 
Staat darüber nicht aus den Fugen gehen 
müßte?! Denn die Folgen der ungeſtümen 
Säuberungen machen ſich überall in einem 
Maße bemerkbar, daß die verantwortlichen 
Leute heute ſelbſt den Trümmerhaufen ratlos 
gegenüberſtehen. Man hat die unzähligen 
großen und kleinen „Feinde“ beſeitigt — aber 
was iſt geblieben? Die neuen Leute ſtehen da, 
ſehen ſich ihre neuen Tätigkeitsgebiete an und 
wiſſen nicht, wo und wie ſie beginnen ſollen. 
Seit Monaten kennt die Preſſe aller Formate 
keine andere Klage als die: „Die Feinde 
aber warum wird 
es nun nicht beſſer? Ja, warum iſt es 
noch ſchlimmer geworden? Warum haben wir 
auch heute keine Butter und kein Salz, warum 
produzieren unſere Werte Berge von Ramió- 
ware? Warum regnet es durch die Dächer 
unſerer Fabriten? Warum iſt uns die Welt⸗ 
technik immer um mehrere Kopflängen vor⸗ 
aus?“ Stalin hört dieſe täglichen Klagen 

Und er zieht nun wieder auf ſeine Weiſe die 
Folgerungen daraus. Denn eines ſchönen 
Tages, als Moskau ſich noch den Schlummer 
aus den Augen rieb, als noch nichts auf eine 


Aenderung hinwies — da war es plötzlich da: 
Was geſtern noch gut war, wurde heute plötzlich 
wieder böſe genannt, wer geſtern noch im größ⸗ 
ten Anſehen vor ſeinem Vorgeſetzten ſtand, von 
dem wollte heute kein Hund mehr ein Stück 
Brot nehmen. Denn über Nacht war alles, 
alles anders geworden. Die geſtrigen 
Säuberer fie waren nun die 
Feindel Und in einem beſonderen Beſchluß 
erklärte der Rat der Volkskommiſſare, daß es 
„io“ natürlich nicht weiterginge, daß man zu 
viel des Guten getan habe. 


Die Begriffe wurden auf den Kopf geſtellt. 
„Säuberung der Säuberer“ — fo hieß die neue 
Parole. Wer geſtern noch „wachſam“ und „par⸗ 
teitreu“ war, konnte unverſehens ſelbſt aus- 
geſäubert werden. Und eine neue Flut der 
Denunziationen gegen — die geſtrigen 
Denunzianten ſetzte ein, die nun „Kar⸗ 
rieriſten und Rüdverfiherer“ genannt wurden. 
Man wird nunmehr die Geprüften erneut prü⸗ 
fen — und die Prüfer ſind die geſtern 
Geprüften 


Es geht alles ſeinen alten Gang — nur mit 
neuem Vorzeichen. Das Rad hat ſich gedreht, 
und nur die Säuberung iſt allein konſtant. 
Aber, wie geſagt: Dem Beobachter kommt da⸗ 
bei immer wieder der Gedanke, wie lange noch 
Wirtſchaft und Staat, Land und Volk das, 
ohne zuſammenzubrechen, ertragen kann? 


* f a en, ————— nn — —ͤ a 2tI— —y— — 
— 


Angriff, der vollſtändig glückte. Die Angreifer 
vertrieben die Bolſchewiſten aus zahlreichen 
Stellungen und beſetzten die Höhen nördlich der 
Straße nach Mora. Nach Tagesanbruch ſetzten 


ſie den Vormarſch fort und eroberten die Ort⸗ 


ſchaften Linares de Mora und Puerto Mingalvo. 
Außerdem überrannten ſie ſieben bolſchewiſtiſche 
Stellungen, die hintereinander angelegt waren. 

Im Abſchnitt Puebla de Valverde beſetzten 
die nationalen Truppen den Ort dieſes Namens 
(ſiehe unſere Kartenſtizze). 


Die Sowjetluftwafſe ſetzte am Dienstag eine 
Reihe ihrer verbrecheriſchen Angriffe auf nicht⸗ 
militäriſche Ziele jort und bombardierte Palma 
de Malorca. Die Bomben trafen eine Mittel⸗ 
ſchule. Glücklicherweiſe waren feine Todes: 
opfer zu beklagen, weil die Schüler, durch den 
rechtzeitigen Alarm gewarnt, ſich in die Unter⸗ 
ſtände gerettet hatten. 8 

Der Frontberichterſtatter teilt mit, daß die 
Geſamtzahl der Gefangenen an der Teruel: und 
Caſtellon⸗Front in den letzten drei Tagen über 
5000 betragen habe. 

Ueber der Terueliront fand am Dienstag ein 
erbitterter Kampf zwiſchen 13 nationalen und 
31 bolſchewiſtiſchen Flugzeugen ſtatt. Die nar 
tionalen Flieger ſchoſſen trotz ihrer zahlen mäßi 
gen Unterlegenheit 9 gegneriſche Flugzeuge ab, 
die, wie feſtgeſtellt wurde, fämtlich in Sew⸗ 
jetrußland hergeſtellt worden find, 


Der neue erfolgreiche Vormarſch der 
Nationalſpanier bei Teruel 
Durch eine große Offenſtobewegung der natis⸗ 
nalen Truppen iſt die bolſchewiſtiſche Front 
von Teruel bis an die Küſte des 
Mittelmeeres an mehreren Stellen 
durchbrochen worden. Auf der wichtigen 
Straße von Teruel nach Valencia drangen die 
Nationalſpanier bis nach Puebla de Val⸗ 

verde vor. 


Cedillo⸗Aufſtand liquidiert? 


Meziko-Stadt, 1. Juni. Der Cedilla-Auf⸗ 
ſtand iſt anſcheinend beendet und die 
wiederhergeſtellt. General Cedillo befindet 
ſich noch auf freiem Fuß und hat ſich in die Berge 
zurückgezogen, wo er für die Regierungstruppen 
kaum erreichbar ſein dürfte. Im Los Altos 
gebiet des Jaliscoſtaates herrſcht Ruhe, obwohl 
hier die Anhängerſchaft Cedillos früher ziemlich 
ſtark war. Mehrere revolutionäre Abteilungen 
ergaben ſich den Regierungstruppen, nachdem 
ihnen Gnade zugeſichert worden war. Staats⸗ 
präſident Cardenas hat erklärt, daß er Çer 
dillos Auslieferung fordern werde, falls es 
dieſem gelingen folte, über die Grenze zu ent- 
kommen. Er ließ bei dieſer Gelegenheit durch⸗ 
blicken, daß er Cedillo einem ordentlichen 
Gericht zuführen werde, wenn er in Dis 
Hände der Regierung fallen ſollte. 


GPU-Mörder Waluch 


Amiterdam, 1. Juni. Der Polizei in Natier- 
dam ift es gelungen, ein genaues Signalament 
des GPU-Agenten Wa luch zu erhalten, der am 
28. Mai den ukrainiſchen Nationaliſten Oberſt 
Konowalec ermordete. Waluch, der ſich auch 
Diſſimow und Petrowitſch nennt, [pridt 
außer ruſſiſch und ukrainiſch auch deutſch und 
franzöſiſch. Der meift elegant gekleidete, glatt 
raſierte 1,78 Meter große Mann hat ſtarke 
Augenbrauen, dunkelbraunes Haar und tritt 
ſehr ſelbſtbewußt auf. Waluch muß Helfers⸗ 
helfer bei feiner Tat gehabt haben, da Ronas 
walec von ſeinem Eintreffen in Rotterdam an 
bis zu dem Bombenanſchlag ſtändig von Unbe⸗ 
kannten überwacht worden iſt. 


Bemerkenswertes Geſetz 
in Rumänien 


Partelen vermögen unter Zwangsverwaltung 

Das Vermögen aller vor zwei Monaten auf⸗ 
gelöſten Parteien ijt durch ein beſonderes 
Geſetz unter die Zwangsverwaltung des Juſtiz⸗ 
miniſteriums geſtellt worden. Dabei wird auch 
das Vermögen erfaßt, das zum Schein auf pri⸗ 
vate Geſellſchaften und Hintermänner übertra⸗ 
gen worden war. 
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An. den Sranger! l 
Journallſtiſche Gangitermethoden 


Berlin, 1. Juni. Die engliſche Yeitung „Sun: 
dan Graphic“ veröffentlicht ein angebliches 

nterview mit dem Führer, das die⸗ 
ſer einem gewiſſen Edward Price⸗Bell vor etwa 
zehn Tagen gegeben haben ſoll. Der Führer 
ſoll dabei u. a. erklärt haben, er lade zu einer 
Dauerregelung mit Frankreich ein, ſchlage ein 
„Luft⸗Locarno“ an der Weſtgrenze vor und habe 
einen umfangreichen Friedensplan für Europa 
vorbereitet. 

Wie hierzu amtlich mitgeteilt wird, handelt 
es ſich bei der ganzen Meldung um eine plumpe 


Das Deutſche Nachrichtenbüro ſchreibt dazu: 
Was die engliſchen Preſſemethoden angeht, ſo 
ſind wir ſchon allerlei gewohnt. Von ſcheinbarer 


Loyalität und Objektivität bis zu nackten 


Gangſterſtreichen ſtuft eine gewiſſe Preſſe 
ihr un verantwortliches Spiel gegen Deutſchland 
und andere Ordnungsfaktoren ab, ein verderb⸗ 


liches Spiel, das immer dann ſtärkſtens ein⸗ 


ſetzt, wenn bedeutſame politiſche Entwicklungen 
eintreten. Der freche Betrug, den jetzt ein eng⸗ 
liſches Blatt ſeinen Leſern mit einem Interview 
vorſetzt, das nie ſtattgefunden hat (der Führer 
hat den „Jornaliſten“ Price⸗Bell nie geſehen), 
iſt mit nichts. auch nicht mit der „Konkurrenz“ 
zu rechtfertigen. Man wird dieſer Art von Re⸗ 
volverjournaliſten nur dann gerecht, wenn man 
dahinter ein Syſtem erkennt: Man legt 
irgendjemandem, in dieſem Falle dem Führer, 
angebliche politiſche Pläne in den Mund, um 
ſie erſtens umgehend ſofort ſelbſt zu verzerren 
und zweitens dann wenn von der betroffenen 
Stelle das Dementi kommt, aus dieſer Tat⸗ 
ſache in unverſchämter Weiſe neues Kapi⸗ 
tal für Verleumdungen und Hetze⸗ 
reien zu ſchlagen. 

Zum vorliegenden Fall braucht im übrigen 
nicht erſt feſtgeſtellt zu werden, daß der Führer 
wohl kaum auf dem Umwege über ein jo un⸗ 
bedeutendes Blatt an ſeine bekannten Friedens⸗ 
vorſchläge erinnern würde, die der unſaubere 
Schreiberling als neu in die Welt poſaunen 


will. 
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Immer kämpfen 
niemals kapitulieren! 
Erinnerung an Skagerrak 

Kiel, 1. Juni. Auf dem Kaſernenhof in Kiel⸗ 
Wit fand am Skagerrak⸗ Gedenktag 
die UAebergabe der neuen Truppenfahne an die 
3. Schiffsſtammabteilung durch den Komman⸗ 
dierenden Admiral der Marineſtation der Oſt⸗ 
fee, Admiral Albrecht, ſtatt. ! 
„Heute find 22 Jahre feit dem Tage vergan- 
gen“, ſo erklärte Admiral Albrecht in ſeiner 

uſprache, „an dem vor dem Skagerrak die 
deuiſche Flotte für die Freiheit unſeres Volkes 

2551 deutſche Seeleute fielen vor dem 
Stagerral in heldenhaftem Kampf getren ihrem 
Eide, wie die Ehre ihrer Flagge, die heute auf 
allen Kriegsſchiſſen der Kriegsmarine weht, es 
ihnen befahl. 

Die Fahne iſt dem Soldaten Symbol für 
Fuhrer, Volk und Reich. Deshalb wollen wir 
gerade auch heute uns unſeres Fahneneides be⸗ 
mut lein, der uns zu unverbrüchlicher Treue 
bis in den Tod zu unſerem Führer verpflichtet.“ 
Als Fahnenſpruch gab Admiral Albrecht den 
Fa des Befehlsbereichs das Wort des 


Führers: 

＋ Vt entſchloſſen zu kämpfen, 
Immer bereit zu ſterben, 
Niemals gewillt zu kapitulieren!“ 


: Der Rechtsanipru 
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Berlin, 1. Juni. Die Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Seſlellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaſten 
hielt am Dienstag im Harnack⸗Haus in Ber⸗ 
lin⸗Hahlem ihre 27. Hauptverſammlung ab. 


Die Bedeutung der Geſellſchaft, die in ihren 
36 Inſtituten mit einem Mitarbeiterſtab von 
550 Wiſſenſchaftlern auf allen Gebieten menſch⸗ 
licher Forſchung tätig iſt und gerade jetzt für 
die Durchführung des Vierjahresplans bedeu⸗ 
tungsvolle wiſſenſchaftliche Arbeit leiſtet, wurde 
durch die Teilnahme zahlreicher Ehrengäſte an 
der Hauptverſammlung unterſtrichen. Neben 
dem ſchwediſchen Geſandten in Berlin, Exzellenz 
Richert, jah man Vertreter fajt aller Reihs- 
miniſterien, der Partei und ihrer Gliederungen 
ſowie der Wehrmacht. Ferner waren zahlreiche 
Rektoren der deutſchen Hochſchulen anweſend, 
unter ihnen, beſonders herzlich begrüßt, der 
Rektor der altehrwürdigen Deutſchen Univer⸗ 
ſität in Prag, Seine Magnifizenz Profeſſor Dr. 
Schranil. 

Die internationale Anerkennung der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft und der in ihr tä⸗ 
tigen Forſcher ergibt ſich aus der Tatſache, daß 
im abgelaufenen Jahr. — wie es im Tätigleits- 
bericht heißt — nicht weniger als 26 ihr ange⸗ 
hörende deutſche Gelehrten zu Ehrenmitgliedern 


gët ſchung und Lüge von jeltener Dreiſtig⸗ 
ei j 


ınipruct | 
dees Sudetendeutichfum 


Bemerkenswerfer Vortrag eines bekannten Völkerrechtiers vor der 
Sal Kaller-Wilhelm-Geiellichaft | 


dem Flughafen Zemum in Belgrad ein. 


Das deutſche Luftgeſchwader in Belgrad 


Das Bündnis Warſchau— Buhareſt 


Eine Verlautbarung in der „Gazeta Polffa“ — Aeberreichung 
der Beglaubigungsſchreiven durch die neuen Bolſchafter 


Bukareſt, 1. Juni. Der neue polniſche Bot⸗ 
ſchafter in Bukareſt, Graf Raczynſki, iber- 
reichte am Dienstag König Carol ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben. Vor dem Schloß erwies 
eine Ehrenkompanie die Ehrenbezeugungen. 


Der feierlichen Audienz wohnten der Miniſter⸗ 


präſident Patriarh M iron Chriſtea, Auken- 
miniſter Petrescu-Comnen und die Mit- 
glieder der polniſchen Votſchaft bei. In Herz- 
lichen Anſprachen wurde die polniſch-rumäniſche 
Freundſchaft ſtark unterſtrichen. 

Anläßlich der Ueberreichung des Beglaubi⸗ 
gungsſchreibens des erſten rumäniſchen 
Botſchafters in Warſchau, die inzwi⸗ 
ſchen ebenfalls durchgeführt wurde, bringt die 
„Gazeta Polſka“ eine Verlautbarung über 
das polniſch⸗rumäniſche Bündnis, die durch die 

Form ihrer Veröffentlichung einen amtlichen 
Charakter erhält. i > 
Die Ueberreichung des Beglaubigungsſchrei⸗ 
bens und der gleichzeitige Beſuch des rumäniſchen 
Generalſtabschefs in Warſchau jeien Ereigniſſe, 
ſo wird darin erklärt, die erneut das Gewicht, 
die Feſtigkeit und die ſtändige Weiterentwidlung 
des polniſch⸗rumäniſchen Militär bündniſſes 
unterſtrichen, das eng mit dem geſamten pol⸗ 
niſch⸗rumäniſchen Bündnis, das alle Gebiete der 
Zuſammenarbeit der beiden Staaten und Völker 
umfaſſe, verbunden ſei. Das Bündnis ſei ein 
ausſchließliches Verteidigungs bündnis 
und beſitze keinerlei Kennzeichen einer gegen 
irgend jemand gerichteten Aggreſſivität. Das 
Bündnis ſei das natürliche Ergebnis der Selbſt⸗ 
wehr und habe jhon allein dadurch den Charak⸗ 
ter eines ſtarken Elements für ein dauerndes 
Gleichgewicht und den Frieden in Europa. 
In dem Auſſatz wird weiter daran erinnert, 
daß das Bündnis unmittelbar nach dem für 
Polen ſiegreichen Abſchluß des polniſch⸗bolſche⸗ 
wiſtiſchen Krieges zuſtande gekommen ſei, und 
damit ſchon einmal zur Feſtigung und Regelung 
der Beziehungen im öſtlichen Abſchnitt Europas 
beigetragen habe. Als der Bankerott der ſoge⸗ 
nannten „kollektiven Sicherheit“ ſichtbar zu wer⸗ 
den begann, habe die polniſche Politik ſich be⸗ 
müht, zur Normaliſierung der Beziehungen 
zwiſchen Rumänien und der Sowjetunion beizu⸗ 
tragen. Als Ergebnis dieſer Bemühungen ſei 
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ausländiſcher wiſſenſchaftlicher Geſellſchaf⸗ 
ten ernannt worden jeien, À 

Der bekannte Völkerrechtslehrer Profeſſor Dr. 
Viktor Bruns hielt in ſeiner Eigenſchaft als 
Direktor des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts Dir aus- 
ländiſches öffentliches Recht und Völkerrecht 
einen großangelegten Feſtvortrag über zwei 
internationale politiſche Fragen, die im Vor⸗ 
dergrund des Weltintereſſes ſtehen: der „neuen 
Schuldtheſe“ und dem Rechtsanſpruch 
des Sudetendeutſchtums. 

Leidenſchaftlich und doch in jedem Satz auf 
unanfechtbares hiſtoriſches Material geſtützt, 
entwickelte hier ein Juriſt, deſſen Name inter⸗ 
nationale Geltung hat, nicht als Politiker, ſon⸗ 
dern aus allgemein anerkannten Grundſätzen 
des Völkerrechts heraus die Rechtmäßig⸗ 
keit der deutſchen Außenpolitik und weiter den 
Rechtsanſpruch des Sudetendeutſchtums. Er 
wandte ſich zunächſt gegen die von den Ver⸗ 
ſailler Siegermächten gegenüber der kraftvollen 
Außenpolitik des Führers immer wieder er⸗ 
hobene „neue Schuldtheſe“, die in der Behaup⸗ 
tung gipfelt, geſchloſſene Verträge könnten micht 
einſeitig aufgehoben und abgeändert werden, 
wer fie breche, den treffe: die Schuld vor der 


— 


in London zwiſchen Rumänien und der Sowjet⸗ 


union am 3. Juli 1933 die Abmachung über die 
Definition des Angreifers unterſchrieben wor⸗ 
den. Der Wert der polniſch⸗rumäniſchen Zus 
ſammenarbeit für den Frieden ſei damit klar in 
Erſcheinung getreten. Dies habe der Fall ſein 
können, weil hinter den aufrichtigen Beſtre⸗ 
bungen der beiden Staaten nach einem gerechten 
Frieden der unzerſtörbare Wille ſtehe, für die 


Links das Muſtkkorps 
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38 Kampfflugzeuge des Luftgeſchwaders Greifswald trafen zu einem Beſuch der 1. Belgrader Internationalen Luftfahrtausſtellung auf 
Unſer Bild zeigt die Empfangsfeier. 


des Fliegerhorſtes Greifswald. 


gegenſeitige Sicherheit einzutreten und für den 
Fall eines Angriffes aktiv militäriſch zuſammen⸗ 
zuarbeiten. Hierbei wird an die Artikel J und J} 
des polniſch⸗rumäniſchen Vertrages erinnert, 
die Polen und Rumänien verpflichten, für den 
Fall eines Angriffes von außen einander das 
geſamte Staatsgebiet und die ſtaatliche Unab: 
hängigkeit zu ſchützen; daß ferner, wenn Polen 
oder Rumänien Gegenſtand eines Aeberfalles, 
der nicht durch die eigene Schuld hervorgerufen 
wurde, die beiden Staaten verpflichtet ſeien, ſich 
unverzüglich Hilfe und UAnterſtützung zu 
leiſten. Im Geiſte dieſer Beſtimmungen werde 
das polniſch⸗rumäniſche Militärbündnis unauf- 
hörlich weiter aufrecht erhalten und befeſtigt 


Sie kennen die kſchechiſchen 
„Brüder 


Amerika-Abordnung der Slowaken hält 
Pittsburger Vertrag gut versteckt! 


Prag, 1. Juni. Die Abordnung der ameri 
kaniſchen Slowaken traf in Prag ein. Die 


tſchechiſchen Stellen Hatten fih die äußerſte Mühe 


gegeben, dieſen Beſuch der Ueberbringer des 
Pittsburger Vertrages als eine tſchechiſche 
Angelegenheit erſcheinen zu laſſen. So wurde 


die Abordnung denn mit großem Pomp empfan⸗ 


— Q — — 


| 


gen. Aber ſchon die Erwiderung des Leiters 
der flowakiſchen Abordnung auf die Begrü⸗ 
ßungsanſprache gab dem tſchechiſchen Enthuſias⸗ 
mus einen erheblichen Dämpfer. Er erinnerte 
daran, daß der 30. Mai für die Slowaken in 
Amerika deshalb ein Feiertag ſei, weil an 
jenem Tag vor 20 Jahren der Pittsburger 
Vertrag unterzeichnet wurde. Die amerikani⸗ 
ſchen Slowaken hätten den Tſchechen wohl ge⸗ 
holfen, einen ſelbſtändigen Staat zu ſchaffen. 
Das aufrichtige Verhältnis zwiſchen 
Tſchechen und Slowakei ſei ſpäter aber geſtört 
worden. Der Zweck des Beſuches der Abord- 
nung beſtehe darin, dieſes Verhältnis wieder⸗ 
herzuſtellen. Die Ehrenwache, die den Pitts⸗ 
burger Vertrag von Gdingen nach Roſenberg 
brachte, habe nun ihre Pflicht erfüllt und der 
Vertrag ſei jetzt in der Heimat. Um allen 
Eventualitäten vorzubeugen, ſei das Original 
an einem ſicheren Ort hinterlegt, der nur 
Pater Hlinka und noch drei Perſonen ſeiner 
Umgebung bekannt ſei. 


auf die Verträge, die Unterlegenen 
aber auf das Recht!“, ſtellte Proſeſſor Bruns 
feit. Er wies an Hand umfangreichen Mate: 
rials nach, wie die alliierten Mächte einen 
Vertragsbruch nach dem andern begangen 
ben, jo vor allem, als der Verſailler Vertrag 
unter ſchmählicher Verletzung des Vorfriedens⸗ 
vertrages mit dem Wilſon⸗Programm abge⸗ 
ſchloſſen wurde. „Die in Paris geſchaſſene Ord- 
nung ijt im Rechtsbruch geſchaſſen, ihr 
haftet der Makel der Rechtswidrigkeit 
an, Die Diktate haben nicht Recht, ſondern Un⸗ 
recht gebracht, und die Verantwortung dafür 
trifft nicht uns, ſondern ausſchließlich unſere 
ehemaligen Gegner!“ — ſo lautete die Schluß⸗ 
folgerung der überzeugenden Darlegungen. 


Ebenfalls lediglich aus völkerrechtlichen und 
hiſtoriſchen Geſichtspunkten heraus begründete 
Profeſſor Bruns dann den Rechtsanſpruch des 
Sudetendeutſchtums. Er ſtellte feit, daß die 
Tſchechoſlowalei bei den Friedensverhandlungen 
als „alliierte Regierung“ anerkannt 
wurde und ſomit gleichzeitig zur Anerklen⸗ 
nung des Selbſtbeſtimmungsrechts 
der Völker und der Nationalitäten ver⸗ 
pflichtet war. Damit war der Rechtstitel 
geſchaffen, von den Alliierten, alſo auch der 
Tſchechoſlowakei, für das Sudetendeutſchtum das 
Selbſtbeſtimmungsrecht zu fordern. 


Durch einen Zufall, erklärte Profeſſor 
Bruns, iſt es dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für 
ausländiſches öffentliches Recht und Völkerrecht 
gelungen, die beiden geheimgehaltenen 
Denkſchriften aufzufinden und der Welt zu⸗ 
gänglich zu machen, die von dem damaligen 


Geſchichte. „Die Sieger beruſen fH. zwar | Außenminiſter Ben efh und. der tſchechollowa⸗ 


Einführung der öſterreichiſchen 
| Landesregierung 


Wien, 1. Juni. In einem feierlichen Staats: 
alt nahm Dienstag nachmittag Reichsinnen⸗ 
miniſter Dr. Frick im Amt des Neichsſtatt 
halters die Einführung der neuen öfterreichi« 
ſchen, Landesregierung vor. Mit dem Feſtakt 
würde die Tatſache beſonders unterſtrichen, dah 
nach dem Willen des Führers die Landesregie⸗ 
rung als Hoheits⸗ und Verwaltungsträger des 
Landes Oeſterreich nunmehr in jene Organiſa⸗ 
tionsform gebracht wurde, die ihren künftigen 
bedeutſamen Aufgaben entſpricht. Demſelben 
Ziele dienten die jüngſten Entſchlüſſe des Füh⸗ 
rers hinſichtlich der Neuabgrenzung der Oſt⸗ 
markgaue und der Ernennung der neuen Gau⸗ 
leiter, die in ihrer Eigenſchaft als Landeshaupt⸗ 
männer gleichzeitig vom Reichsinnenminiſter in 
ihr Amt eingewieſen wurden. 
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tiihen Delegation bei den Friedensverjanw 
lungen an den Oberſten Rat gerichtet wurden 
und die die Grundlage für die unter Verleug⸗ 
nung des Selbſtbeſtimmungsrechts erfolgte Ein⸗ 
verleibung der 35 Millionen Sudetendeutſchen 
bildeten. In dieſen Denkſchriſten wird aus⸗ 
drücklich anerkannt, daß die Deutſchen in der 
Tſchechoſlowakei ein Recht haben, nicht als blohe 
Minderheit betrachtet zu werden. „Die deutſche 
Sprache fol die zweite Landes ſprache 
werden, und niemals wird irgendwelcher Mih 
brauch gegenüber der deutſchen Benölterung 
geübt werden“, heißt es in der einen Denkſchrift 
und an einer anderen Stelle: „Das Regime 
wird dem der Schweiz ähnlich ſein.“ „Dieſe 
Verſprechungen gegenüber der Friedenskonfe⸗ 
renz“, erklärte Profeſſor Bruns mit Nachdruck, 
„ſind freiwillig abgegeben worden und 
ſollten die Grundlage für die territoriale Ge 
ſtaltung des neuen Staates bilden.“ 

„Wenn mithin, jo ſchloß Profeſſor Bruns, bes 
Sudetendeutſchtum ſeit 1920 die Forderung 
auf Autonomie erhebt, ſo fordert es nur 
das, was die iſchechoſlowakiſche Regierung den 
Deutſchen im tſchechiſchen Staat zu gewähren 
1919 mehrſach bindend verſprochen hat. Sie 
fordert auch nur die Erfüllung des politiſchen 
Programms der Tſchechen aus der Vorkriegs⸗ 
zeit, die Erfüllung der Erklärung Majaryis 
vom 28. Dezember 1918, daß er in dem Ausbau 
einer wirklichen demokratiſchen Selbſtverwal⸗ 
tung ein geeignetes Mittel zur Löſung der Ru 
tionalitätenfrage erblicke.“ 

In einer anſchließenden geſchloſſenen Mitglie⸗ 
derverſammlung wurde auf Vorſchlag des Prä⸗ 
ſidenten der Staatsſekretär General der Flieger 
Milch in den Senat der Geſellſchaft berufen. 
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Jubiläum der euangeliichen 
Diakonie in Galizien 
Ein Jahr vor Ausbruch des Weltkrieges, 
Pfingſten 1913, wurde es möglich, die weiblichen 
Kräfte, die in den vor mehr als 40 Jahren ge⸗ 
gründeten Zöcklerſchen Anſtalten pflegeriſch und 
erzieheriſch tätig waren, in einem Diakoniſſen⸗ 
mutterhaus zuſammenzufaſſen. Die Heimat die⸗ 
ſer Diakoniſſen iſt das Haus Sarepta, deſſen 
Bau die Stiftung eines evangeliſchen Induſtriel⸗ 
len Geo von Kaufmann iſt. Dieſer hatte nach 
langen Jahren erfolgloſer Bohrungen endlich 
eine ergiebige Oelquelle in Solotwina gefunden 
und gab ſeinem Dank in dieſer großzügigen 
Stiftung Ausdruck. Mit den Unruhen des 
Krieges, die nach manchen Schreckniſſen und 
Aengſten die Anſtaltsinſaſſen zu einer mehrmali⸗ 
gen Flucht aus Stanislau zwangen, übernahmen 
die Diakoniſſen gleich in den erſten Jahren be- 
ſonders ſchwere Aufgaben, die auch nach dem 
Kriege nicht leichter geworden ſind. Die meiſten 
Schweſtern, deren Oberin ſeit einigen Jahren 
die älteſte Tochter van D. Theodor Zöckler iſt, 
arbeiten in den Anſtalten in Stanislau ſelbſt. 
einige aber auch in Gemeindepflegen und klei⸗ 
neren Zweiganſtalten wie in Solotwina. Die 
Kräfte ſtammen faſt alle aus den Gemeinden 
ſelbſt. Obwohl das Haus, verglichen mit ande- 
ren Mutterhäuſern, nur klein ift; hat es doch 
in den evangeliſchen Gemeinden in Stadt und 
Land eine wichtige Aufgabe zu erfüllen, ohne 
die evangeliſches kirchliches Leben nicht mehr 
gedacht werden kann. pz. 


Ausſtellung „Deutiche Plaſtik Der 
Gegenwart“ jetzt in Krakau 
Warſchau. Am Sonntag wurde in Krakau 
die Ausſtellung „Deutſche Plaſtik der Gegen⸗ 
wart“, die vorher vier Wochen lang in der pol⸗ 
niſchen Hauptſtadt im Mittelpunkt des künſt⸗ 
leriſchen Intereſſes geſtanden hatte, von dem 
Krakauer Wojewoden in Anweſenheit des deut⸗ 
ſchen Konſuls ſowie Vertretern des polniſchen 
Außenminiſteriums, der deutſchen Botſchaft in 
Warſchau und polniſcher Kunſtkreiſe feierlich 
eröffnet. Der Vorſitzende der Krakauer Gefell- 
ſchaft für ſchöne Künſte, Dombrowſki, gab 
in einer Rede ſeiner Genugtuung darüber Aus⸗ 
druck, daß die polniſche Kunſt, die am ſtärkſten 
von dem zerſtörenden Geiſt des Oſtens bedroht 
werde, in der zeitgenöſſiſchen deutſchen Kunſt 
einen mächtigen Bundesgenoſſen erhalten habe. 


Die Krakauer Preſſe widmet der Ausſtellung 


Worte aufrichtiger Anerkennung. So ſchreibt 
der „Iluſtrowany Kurier Codzienny“, die aus⸗ 
geſtellten Kunſtwerke erweckten durch ihre 
edlen Formen und durch ihre techniſche Voll⸗ 
kommenheit Bewunderung. Die Ausſtellung 
verdeutliche in überzeugender Weiſe das künſt⸗ 
leriſche Niveau der zeitgenöſſiſchen deutſchen 
Plaſtik. 


Kampf der Aerzteſchaft Polens 
gegen die Juden 


Kattowitz. In Kattowitz fand am Sonntag 
der 19. Allpolniſche Aerztetag ſtatt, zu dem 


zahl reiche Aerzte aus ganz Polen erſchienen 
waren. Im Beiſein von Vertretern der Behör⸗ 


den wurde in der Hauptverſammlung eine Ent⸗ 


ſchließung gefaßt, die mehrere das Judentum 


* 


betreffende Forderungen zum Gegenſtand tte. 
Mit dem Hinweis darauf, daß „ 
Anteil im Aerzteberuf gegenwärtig 
41 v. H. betrage, fordert der polniſche Aerztever⸗ 
band, daß in ſämtlichen polniſchen Hochſchulen 
ſolange keine Juden zum mediziniſchen Studium 
zugelaſſen werden, bis das richtige Verhältnis 
zwiſchen dem Hundertſatz der jüdiſchen Bevöl⸗ 
kerung und dem jüdiſchen Anteil am Aerzte⸗ 
beruf erreicht iſt. 

Weiter wird im Hinblick auf die ſtarke jüdi⸗ 
ſche Einwanderung nach Polen gefordert, daß 
ausländiſchen jüdiſchen Aerzten in Polen keine 
Genehmigung zur Ausübung ihres Berufes er⸗ 
teilt wird. Die Hauptverſammlung nahm 
ſchließlich mehrere Beſchlüſſe an, die die ſchnel⸗ 
en Entjudung des Verbandes zum Ziele 
aben. 
— — — — — Al 


Mißglückter Ausbruchsverſuch 
; in einer Strafanſtalt 
Bilbao. Nach einer Mitteilung des Preſſe⸗ 
amtes unternahm eine Gruppe von Schwerver⸗ 
brechern im Gefängnis von Navarra einen Aus⸗ 
bruchsverſuch. Ihre Abſicht, die übrigen Sträf⸗ 
linge zum Verlaſſen der Anſtalt zu bewegen, 
mißlang. Die Mehrzahl der Geflüchteten konnte 
bereits nach kurzer Zeit wieder feſtgenommen 
werden. Andere ſtellten ſich freiwillig. Ent⸗ 
gen Meldungen marxiſtiſcher Auslandsblätter, 
daß ſich die Vorgänge in einem Anhaltelager 
für politiſche Häftlinge abgeſpielt hätten, iſt 
feſtzuſtellen, daß es ſich um eine Strafanſtalt 
für gemeine Verbrecher handelt. 
— — 


Tiſchtennis als Olympiſcher Sport? 
Von der Internationalen Ping Pong Aſſo⸗ 
ciation iſt dem Internationalen Olympiſchen 
Komitee der Antrag auf Aufnahme des Tiſch⸗ 
tennis-Sports in das Olympiſche Programm zu- 
geleitet worden. Für 1940 kommt dieſer Antrag 
bereits zu ſpät. Abgeſehen davon ſcheint es 
höchſt zweifelhaft, daß Tiſchtennis als Olym- 
piſcher Sport anerkannt wird, nachdem man 
immer. wieder bemüht iſt, das Olympiſche Pro⸗ 
gramm nach Möglichkeit einzuſchränken oder 
wenigſtens eine weitere Ausdehnung zu ver⸗ 
meiden. 


Poſener Tageviatt, Donnerstag, den 2. Juni 1938 


Eine Stimme in der Wüſte 


Sachliches Urteil eines angeſehenen polniſchen Blattes 


(D. P. D.) Es it wie ein Kampf gegen 
Windmühlenflügel, wenn man es unter⸗ 
nimmt, eine gewiſſe polniſche Preſſe in ihren 
Berichten über das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗ 
land zur Wahrheit zu bekehren. Zu trübe ſind 
meiſt die Quellen, aus denen die Schreiber ſolcher 
Artikel ihr „Wiſſen“ ſchöpfen. Ihre Unkenntnis 
und das Fehlen jeglichen Willens zu fachlicher 
Beurteilung bringt dann jene Erzeugniſſe in 
ihren Zeitungen hervor, über deren Phantaſie⸗ 
gehalt man ſich nur wundern kann. Es iſt des⸗ 
halb erfreulich, feſtſtellen zu können, daß nun 
auch einmal ein angeſehenes polniſches Blatt, 
der regierungsfreundliche „Kurier Poranny“, 
ſich in entſchiedener Art gegen dieje tendenziöſe 
Schreibweiſe wendet und ſich bemüht, der Wahr⸗ 
heit über Deutſchland und insbeſondere über die 
Perſönlichkeit des Führers, die leider oft 
genug in den Mittelpunkt ſolcher unerfreulicher 
Betrachtungen gezogen wird, die Ehre zu geben. 
Unter der über mehrere Spalten gehenden 
Ueberſchrift: „Nicht mit Gewalt, ſondern auf 
legalem Wege kam er zur Macht. Iſt Hitler 
populär?“ — ſetzt er ſich beſonders mit jenen 
Artikelſchreibern auseinander, die jo gern „Ver: 
gleiche“ zwiſchen Sowjetrußland und Deutſch⸗ 
land ziehen und in ihrer lügenhaften Phantaſie 


die Herrſchaft des Nationalſozialismus als die 


Machtherrſchaft einer Minderheit über die 


Mehrheit des Volkes darzuſtellen verſuchen. 


„Wenn man gewiſſe polniſche Zeitungen lieſt“, 
— ſo beginnt das Blatt — „dann könnte man 
tatſächlich zu dem Schluß kommen, daß der 
Führer und Kanzler des Dritten Reiches in 
ſeinem Lande überhaupt nicht populär iſt, daß 
ſeine Autorität der Mehrheit des Volkes auf- 
gezwungen wurde, daß die Herrſchaft Hitlers in 
Deutſchland ſich wie die Herrſchaft Stalins in 
Rußland ausſchließlich auf Kampfformationen, 
eine politiſche Polizei und die Bajonette der 
Armee ſtütze. Indeſſen iſt dieſe Anſicht ſehr 
irrig und politiſch ſchädlich, denn ſie kann zu 
trügeriſchen und deshalb gefährlichen An⸗ 
ſichten über die innere Lage in Deutſchland 
führen. 


Auf legalſtem Wege zur Macht 
gelangt 
Schon die erſten Stunden des Aufenthalts in 


„Deutſchland zeigen den ausländiſchen Touriſten, 


daß es um die Popularität Hitlers in Wirklich⸗ 
keit ganz anders beſtellt iſt.“ Der Verfaſſer ſagt 
dann, wie ſchon aus dem überall angewandten 
Gruß „Heil Hitler“ die große Popularität des 
Führers zu erkennen ſei. Man dürfe auch nicht 
vergeſſen, daß Hitler nicht mit Gewalt, ſondern 
auf legalem, allerlegalſtem Wege zur Macht ge- 
kommen ſei, indem er für ſein Programm die 
Mehrheit des Volkes in den legalſten republika⸗ 


niſchen Wahlen gewann, obwohl er die Regie- 


rung, das Militär und die Polizei gegen ſich 
hatte. Hindenburg habe ihm die Kanzlerſchaft 
einzig und allein deshalb übertragen, weil er 
erkannt habe, daß Hitler und kein anderer die 
Mehrheit im Lande hinter ſich habe. Die Wei⸗ 
marer Republik habe 15 Jahre beſtanden, alſo 
eine Zeit, in der manches hätte ausgenutzt und 


Wort vom 


age 


getan werden können. „Sie gab aber dem 
Lande“ — ſo fährt das Blatt fort — „nur all⸗ 
gemeine Unzufriedenheit, 6 Millionen Arbeits⸗ 
loſe. Erſt Hitler verſtand es, ſie zu beſchäftigen, 
erſt Hitler hob die drückenden internationalen 
Verpflichtungen Deutſchlands auf, erſt er 
brachte es zu dem erwähnten Zuſammenſchluß 
mit Oeſterreich.“ 

Der Verfaſſer geht dann auf die unſinnige Be⸗ 
hauptung mancher Artikelſchreiber ein, derzu⸗ 
folge Hitler ſich in der Armee keiner Populari⸗ 
tät erfreuen ſollte. Er widerlegt es damit, daß 
ja Hitler ſelbſt die Wehrmacht geſchaffen habe 
und das Offizierskorps der Reichswehr ebenſo 
wie das Offizierskorps der jetzigen Wehrmacht 
ihm dafür ja nur dankbar ſein müſſen. 


Sehr ſchädliche Vergleiche 


Sehr ſchädlich ſeien auch die Vergleiche, die 
zwiſchen dem totalitären Aufbau Deutſchlands 
und dem bolſchewiſtiſchen Totalismus gezogen 
würden. Unlängſt erſt habe jemand in einem 
langen Artikel behauptet, daß es da weder auf 


Nr. IZ 


politiſchem noch auf wirtſchaftlichem oder reli⸗ 
giöſen Gebiete Unterſchiede gebe. Der Ver: 
jajier des Aufſatzes im „Kurier Poranny” ſtellt 
dazu feft: „Ich bin bereit, eine Wette dariiber 
einzugehen, daß der Autor dieſes Artikels nie 
mals in Rußland geweſen iſt. Wenn er auch 
nur vom Fenſter ſeines Zuges aus Ruplan? 
kennen würde, würden ſolche falſchen Anjichter 
nie in ihm aufkommen. Die verſchiedenſter 
Märchen, die ſo oft über das Verhältnis zwi 
ſchen dem Nationalſozialismus und der Kirche 
aufgebracht werden, tut der „Kurier Poranny 
mit der Frage ab: „Hat Hitler auch nur eine 
einzige Kirche geſchloſſen, hat er auch nur ein 
einziges Gottloſen⸗Muſeum gegründet?“ 

Zum Schluß ſeines Artikels geht der Verfaſſer 
auf die Bedeutung Deutſchlands für die euro⸗ 
päiſche Kultur ein und ſtellt im Gegenſatz daz 
Rußland hin, das der weſtlichen Kultur voll⸗ 
kommen fremd ſei und in dem z. B. die junge 
Generation den Verſicherungen nicht glauben 
wolle, daß man im Weſten Brot oder Schuh⸗ 
ohne Karten und in beliebiger Menge kaufen 
könne. „Eine Identifizierung Rußlands mit 
Deutſchland“ — meint der Verfaſſer dann 
ironiſch — „iſt ein zu großes und unverdientes 
Kompliment für Rußland, andererſeits aber 
eine ſchädliche Schwindelei über das Theme 
Deutſchland.“ 


Goebbels empfängt die Vertreter 
des Handwerks 


Ein feitliher Höhepunkt der Internationalen Handwerksausſtellung 


Berlin. Reichsminiſter Dr. Goebbels und 
Frau empfingen die Vertreter des ausländi⸗ 
ſchen und deutſchen Handwerks, die anläßlich der 
Internationalen Handwerksausſtellung in Ber⸗ 
lin weilen, in den Räumen des Charlotten⸗ 
burger Schloſſes. In geſchmackvoller Weiſe war 
die Flucht der Zimmer, die nach dem weit- 
räumigen Park hinaus liegen, für dieſen fejt- 
lichen Empfang hergerichtet worden. 

Dr. Goebbels konnte unter den Gäſten neben 
dem Präſidenten der Internationalen Hand⸗ 
werkszentrale, Prof. Buronzo-Rom, u. a. 
den polniſchen Botſchafter, den Geſandten Un⸗ 
garns ſowie den inzwiſchen nach Polen zurück⸗ 
gekehrten polniſchen Handelsminiſter Roman, 
Reichsminiſter Funk, den Reichsorganiſations⸗ 
leiter Dr. Ley, Stabschef Lutze, Gauleiter 

tür tz und Oberbürgermeiſter Dr. Lippert 
begrüßen. Ferner waren alle führenden Per- 
ſönlichkeiten des Handwerks aus dem Ausland 
und aus dem Reich vertreten. Außerdem jah 
man zahlreiche namhafte Künſtler. 

Der Gaſtgeber hatte dafür geſorgt, daß den 
Gäſten, die während der Ausſtellung in der 
Reichs hauptſtadt weilen, dieſer Abend zu einem 
Erlebnis wurde. Der Charlottenburger Schloß⸗ 
park war in wundervoller Weiſe durch Schein⸗ 
werfer beleuchtet. Von dem mit Wolken dicht 
bezogenen Abendhimmel hoben ſich kuliſſenhaft | 
die Baumgruppen des ſchönen alten Parkes ab. 
Auf der Schloßterraſſe war in geſchmackvoller 
Weiſe eine lange Reihe der Kandelaber durch 
herrliche Blumenkörbe geziert. 

Der Empfang bei Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels dürfte für die Gäſte aus dem Ausland 
und für die Vertreter des Handwerks aus dem 


Man ſpricht ſchon vom Schmeling⸗Kampf 


Die Retlametrommel wird eifrig gerührt 


Die Reflametrommel für den Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskampf Schmeling Louis am 22. Juai 
in New Pork wird eifrig gerührt und — wie 
der Vorverkauf beweiſt — mit beſtem Erfolg. 
Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß dieſe Be⸗ 
gegnung der bedeutendite Boxkampf 
nach der ſenſationellen zweiten Begegnung 
Dempfey— Tunney werden wird. Beide Gegner 
ſind natürlich von den ſtets wißbegierigen 
Journaliſten um ihre Meinung befragt worden. 
Hören wir nun, was Schmeling, der deutſche 
Meiſter aller Klaſſen, dazu zu ſagen hat: 


Schmeling iſt ſehr zuverſichtlich 


„Ich habe Louis ſchon einmal geſchlagen, 
warum ſoll ich es nicht nochmals können. Ich 
kenne die Schwächen meines Gegners. Daß 
dieſer ſeinen Stil geändert hat, kann ich nicht 
o ohne weiteres glauben. Das wird vielleicht 
i; ein paar Runden gehen, dann aber fällt 
ein Boxer unbewußt wieder in ſeinen alten 
Stil zurück, und dann bekomme ich beſtimmt 
eine Deffnung für meine Rechte denn Louis 
a“ nach meiner Erfahrung keine richtige 

erteidigung für dieſen Schlag, 
zumal er ſich im Angriff viele Blößen gibt. 
Gewiß bin ich bald 33 Jahre alt, aber das ijt 
noch kein Alter für einen Boxer, wenn er auf 
ſich achtet. Außerdem iſt meine Ringerfahrung 
derjenigen von Joe Louis bedeutend überlegen. 
Ich möchte bei dieſer Gelegenheit gleich betonen, 
daß ich mich nach dem Kampf leineswegs vom 
Ring zurückziehen ſondern den Titel gegen jeden 
Boxer verteidigen werde, der mir von dem 
amerikaniſchen ranſtalter geſtellt wird.“ 


Was ſagt der Neger? 


Natürlich trägt der Neger eine 


gehörige 
Doſis Selbſtvertrauen zur Schau. 


Ueber den 


vorausſichtlichen Ausg ing des Kampfes befragt, 


äußerte er: „Schmeling wird einen ganz an⸗ 


deren Louis treffen, als den, mit dem er damals 
gekämpft hat. Ich werde nicht noch einmal die 
gleichen Fehler begehen wie damals. Ich ſchlage 
härter und ſchneller und ich werde zuerſt 
ſchlagen und werde hart ſchlagen. Ich war 
dumm genug, mich im erſten Kampf überraſchen 
zu laſſen. Wenn ich roh einmal die gleiche 
Dummheit begehen würde. dann gehörte ich 
nicht mehr in einen Ring“ 


Beſuch in Schmelings Trainings- 


l quartier 

In dem ſonſt ſo ruhigen Städtchen Speculator 
nahe der kanadiſchen Grerze, wo Schmeling fein 
Trainingsquartier aufgeſchlagen hat, herrſchte 


‚am Wochenende Hochbetrieb. Nicht nur aus der 


näheren Umgebung waren zahlreiche Inter⸗ | 
eſſenten herbeigetommer ſondern auch viele 

Sportfreunde aus New Vork hatten in Anbe⸗ 

tracht des durch den Nationalfeiertag am Pron- 

tag verlängerten Wochenendes die achtſtündige 

Bahnfahrt nicht geſchen und einen Ausflug 

nach Speculator unteragnmen. Der Andrang 

war ſo ſtark, daß die 3000 verfügbaren Plätze 

beſetzt waren und Hunderte von Schauluſtigen 

wieder abziehen mußten, ohne Max Schmeling 

bei der Arbeit geſehen zu haben. Schmeling, 

der blendend ausſieht, enttäuſchte die Beſucher 
auch nicht, er ſparrte fünf Runden lang, wobei 

er voll aus ſich herausging, ſo daß 

ſeine beiden Trainingspartner trotz der dicken 
Kopfpolſter einen recht mitgenommenen Ein⸗ 

druck machten. 


Reich zu den ſchönſten Erinnerungen 
an die 1. Internationale Handwerksausſtellung 
Berlin 1938 zählen. 


* 

Der lebhafte Widerhall, den die erſte 
Internationale Handwerksausſtellung bei dem 
in⸗ und ausländiſchen Handwerk hervorgerufen 
hat, iſt am beſten an der Zahl der eintreffenden 
Sonderzüge erkennbar. Nachdem zum Er⸗ 
öffnungstage der Ausſtellung bereits zahlreiche 
Züge aus allen deutſchen Gauen nach Berlin 
gekommen waren, wird das Straßenbild Ber⸗ 
lins jetzt durch viele Hunderte eintreffender 
ausländiſcher Handwerker beherrſcht, von denen 


die Franzoſen bereits feit einigen Tagen 


in Berlin weilen. 
Beſonders große Gruppen von Ausitellung» 
beſuchern ſtellen zur Zeit die Jtaliener und 


Ungarn. 600 italieniſche Handwerker wurden 


vom Leiter des deutſchen Handwerks, Paul Wal- 
ter, und vom Präſidenten der Internationalen 
Handwerkszentrale, Buronzo⸗Rom, feſtlich 


begrüßt. 


Anſchließend fanden fH ca. 800 ungariſch⸗ 
Handwerker zuſammen, um ebenfalls vom Leiter 
des deutſchen Handwerks und dem ungariſchen 
Miniſterialkommiſſar Baron Kruchina in 
Verlin willkommen geheißen zu werden. 

In den nächſten Tagen treffen mehrere 


tauſend ſudetendendeutſche Hand 


werker in Berlin ein. Für die erſten der 
aus der Tſchechoſlowakei eingetroffenen Güfte 
legte eine Ehrenabordnung einen Kranz am 
Grabmal des Unbekannten Soldaten Unter den 
Linden nieder. 


Wieder deutſcher Reiterſieg 


in Warſchau 

Am Dienstag wurde auf dem Warſchaue; 
Reitturnier das Jagdſpringen um den Jurje⸗ 
wicz⸗Preis zum Austrag gebracht. Es ſiegte 
Oberleutnant Brinckmann⸗Deutſchland auf 
„Wotans Bruder“ in der Zeit 1:51,4 vor dem 
rumäniſchen Hauptmann Zachey auf „Troitza“ 
in 1:53. Den dritten Platz belegte Oberleut⸗ 
nant Brinckmann auf „Baron“ vor Oberleutnant 
Huck⸗Deutſchland und Rittmeiſter Rylke⸗Polen. 


Warta gegen Deutſch⸗Schleſiens 
Fußballmeiſter 


Am 1. Pfingſtfeiertag kommt in Poſen ein 
Fußball⸗Treffen zwiſchen „Vorwärts⸗Raſenſport“ 
aus Gleiwitz und der Ligamannſchaft der Po⸗ 
ſener „Warta“ zum Austrag. Der Gegner der 
Grünen gehört zu den ſpielſtärkſten Mannſchaften 
von Deutſch⸗Schleſien, ſo daß es ſicherlich einen 
ſpannenden Kampf geben wird. 


Alles klar zum Davispokal⸗ 
Halbfinale 

Der Davispokal⸗Ausſcheidungskampf zwiſchen 
Jugoſlawien und Schweden wurde am Diens- 
tag in Agram zu Ende geführt. Die mit 2:1 
führenden Jugoſlawen kamen kampflos zum 
fehlenden dritten Gewinnpunkt, da Karl Schrö⸗ 
der infolge einer Verletzung gegen Puncec nicht 
antreten konnte. Pallada ſtellte dann durch einen 
7:5, 75, 6:1 ⸗Sieg über den Schweden Rohis- 
ſon das Endergebnis der Begegnung auf 4:9 
für Jugoſlawien. 

Damit iſt nun alles klar für die Vorſchluß⸗ 
runde der Europa⸗Zone. In der oberen Tabel- 
lenhälfte treffen ſich Deutſchland und Frankreich 
im Anſchluß an die deutſchen Meiſterſchaften vor⸗ 
ausſichtlich in Berlin, während in der unteren 
Hälfte Jugoſlawien und Belgien in Brüſſel um 
den Eintritt in die Endrunde der Europazone 


kämpfen. 
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Donnerstag, den 2. Juni 1938 


Aus Stadt 
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und Land 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 1. Juni 

Donnerstag: Sonnenaufgang 3.35, Son⸗ 
nenuntergang 20,05; Mondaufgang 8.10, Mond⸗ 
untergang 23.06. 

Waſſerſtand der Warthe am 1. Juni -+ 0.36 
gegen + 0.37 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, d. 2. Juni: 
Bei mäßigen ſüdlichen Winden heiter bis wol⸗ 
kig, trocken und weitere Erwärmung. 


Kinos: 
Apollo: „Der Held unſerer Zeiten“ (Engliſch) 
Gwiazda: „Der Sänger Ihrer Hoheit“ (Deutſch) 


Metropolis: „Flüſſiges Gold“ (Engl.) 


Sfinks: „Eine Treppe höher“ (Polniſch) 
Slonce: „Die Sackgaſſe“ (Engliſch) 
Wilſona: „Frauen vor dem Abgrund“ (Poln.) 


— — 


Deutſches Erholungswerk 
in Polen 

Die für Mai geplant geweſene Erholungs- 
fahrt für die ſchaffenden Volksgenoſſen mußte 
leider abgeſagt werden, da wegen der Bewilli⸗ 
gung der Fahrpreisermäßigung Schwierigkeiten 
aufgetreten waren. Inzwiſchen konnten die 
Schwierigkeiten behoben werden und die Er- 
mäßigung iſt bewilligt worden. Der Deutſche 
Wohlfahrtsdienſt⸗Poſen (Poznan, ſkrytka pocz⸗ 
towa 184) plant nunmehr für die Zeit vom 
14. bis 27. Juni eine Erholungsfahrt, die wie⸗ 
der nach Szozyrk bei Bielitz führt. Die 
Unterbringung erfolgt in einem ſchön gelegenen 
Penſionshaus in Zimmer mit zwei bis drei 
Betten bei guter Verpflegung. Die Teilnahme 
koſten betragen einſchließlich der Hin⸗ und Rück⸗ 
reiſe Zloty 85,— ab Poſen. Für Teilnehmer 
außerhalb Poſens belaufen ſich die Koſten auf 
31. 65,—, wozu noch die Fahrtkoſten bis Byſtra 
Wilkowice (bei freier Rückfahrt) kommen, die 
der Teilnehmer auf der Stationskaſſe ſeiner 
Abfahrtsſtation zu entrichten hat. Die Teils. 
nehmerzahl iſt beſchränkt, die Meldungen wer⸗ 
den in der Reihenfolge des Eingangs berückſich⸗ 
tigt; ſie müſſen bis zum 9. Juni in Poſen 
vorliegen. Es werden nur Meldungen von 
Mitgliedern des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes⸗ 
Poſen bzw. des Deutſchen Wohlfahrtsbundes⸗ 
Bromberg entgegengenommen, was durch Vor⸗ 
lage der Mitgliedskarte für 1937/38 zu be⸗ 
legen ifi. - ; 


Ein nicht beſolgtes 
Verkaufsverbot 


Tus vom Burgſtaroſten erlaſſene Fleiſchver⸗ 
kaufsverbot iſt am Tage ſeines Inkrafttretens 
nicht rückgängig gemacht worden. Andererſeits 
erhielt aber die Polizei nicht den Auftrag, gegen 
die Fleiſcher vorzugehen, die ſich an das Ver⸗ 
bot nicht hielten und auf den Markt kamen. Im 
Magiſtrat fand mittags eine Konferenz ſtatt, 
die dazu einberufen war, um die Art der Kioske 
feſtzulegen, die der Magiſtrat für die Markt⸗ 
fleiſcher einzurichten beabſichtigt. F 


— 


Neuer Brotpreis. Der Stadtpräſident hat den 
Höchſtpreis für ein Zwei ⸗ Pfund ⸗ Roggenbrot 
4 Ausmahlung auf 32 Groſchen feſt⸗ 
geſetzt. 


Geſchäftliche mitteilungen 
Wichtig für Hausfrauen 


Das unübertroffene Backbuch „Backen macht 
Freude“ der Firma Dr. A. Oetker ift in allen 
Kolonialwarengeſchäften und Buchhandlungen 
erhältlich. Ermäßigter Preis 30 Groſchen. Die⸗ 
des Buch ift beſonders zu empfehlen, denn es 
nthält eine ganze Reihe unübertroffener Bat- 
rezepte. 1204. 


Der Sinn des Großſtadtverkehrs 


Bemerkungen zur Verkehrs- Neuordnung 


Nach vieler Mühe und ſorgfältiger Vorberei⸗ 
tung hat unſere Stadt eine Verkehrs⸗Neuord⸗ 
nung erfahren. Beſonders dankenswert iſt das 
geräuſchloſe Autofahren. Wir haben uns den 
großen Städten des Weſtens angepaßt: unſere 
Autos, die ſchönen oder weniger ſchönen, fahren 
nicht mehr heulend durch die Straßen, als woll⸗ 
ten ſie die Toten auferwecken. Wir haben die 
Stadt eingeteilt bekommen in wunderbare 
Uebergänge an den Ecken, die beſonders gefähr⸗ 
lichen Plätze ſind mit Barrieren eingezäunt, 
kurzum es iſt alles wunderſchön. 

Bis auf einige Kleinigkeiten, von denen hier 
die Rede ſein ſoll. 


Fußgänger wie Wildenien > 


Der Sinn des Großſtadtverkehrs iſt zunächſt 
einmal: die Haupſtraßen gehören dem Wagen⸗ 
verkehr, ob motoriſiert oder nicht. Der Fuß⸗ 
gänger muß aber auch die Möglichkeit haben, 
ſich fortzubewegen, Seinem Daſein iſt freilich in 
unſerer Stadt nicht genügend Rechnung getra⸗ 
gen. Poſen hat 270000 Einwohner. Wenn 
es hoch kommt, haben 10 000 dieſer Einwohner 
Autos. An den Hauptkreuzungen. wie Plac 
Wolności uſw., wird der Verkehrsſchutzmann 
ſtets dem Auto den Weg weiſen, ganz ohne 
Rückſicht auf das Publikum. Die Scharen der 
Fußgänger laufen wie die geſcheuchten Wild⸗ 
enten auseinander. Schön! Soll jeder um ſein 
eigenes, koſtbares Leben beſorgt bleiben. 


Nicht mit Schlenderſchritten 


Es gibt andere Dinge. Der Sinn des Groß⸗ 
ſtadtverkehrs iſt der, auf dem leichteſten und be⸗ 
quemſten Wege die Straße zu überqueren. Die 
Grundaufgabe heißt: der Fußgänger muß auf 
dem kürzeſten Wege über die Straße. Und 
nun ſehen wir uns einmal dieſe goldene Grund⸗ 
regel an. Auf dem kürzeſten Wege? Mit nich⸗ 
ten. Am Platz vor dem „Briſtol“ z. B. ſind die 
weißen Linien an der breiteſten Stelle an⸗ 
gebracht. Sinn liegt vor allen Dingen darin, 
das Publikum daran zu gewöhnen, die Straße 
immer auf dem kürzeſten Wege zu überqueren, 
nicht etwa ſo, daß wis immer bis zur nächſten 
Straßenecke laufen müſſen, um über die Straße 
zu kommen, um dann wieder die ganze Straße 
zurüdzulaufen. Wenn Großſtädte wie Berlin, 
Paris, Wien, Prag den Verkehr ſo regeln wol- 
ten, gäbe es eine Verwirrung wie beim Turm⸗ 
bau zu Babel. In dieſen Städten darf man 
nämlich die Straßen überall überqueren, aber 
ſtets auf dem kürzeſten Wege und in jugend⸗ 
lich raſchem Schritt. Nicht ſo, wie es oft 
bei uns geſchieht, daß irgend eine Fee oder ein 


Milm-Besprecungen 
Metropolis: „Der gelbe Pirat“ 


Der Schauplatz dieſes amerikaniſchen Films 
lift das China vor dem japanifch = chineſiſchen 
Kriege, das fortwährend mit inneren Unruhen 
eigenmächtiger Generäle zu tun hatte. Ein ge⸗ 
wöhnlicher chineſiſcher Kuli hat ſich durch Liſt 
und Brutalität zum General einer chineſiſchen 
Truppe gemacht und herrſcht nun in ſeinem 
Machtbereich über Leben und Tod. Auch eine 
amerikaniſche Miſſionsſtation iſt in ſeine Hände 
gefallen. Die Ausländer dieſer Station be⸗ 
kämpfen ſich als Geſchäftskonkurrenten gegen⸗ 
ſeitig. Nun werden ſie zum Spielball in der 
Hand des allmächtigen Generals Fang. Dieſer 
beſitzt jedoch einen außerordentlichen Gerechtig⸗ 
keitsſinn und räumt den Schurken unter den 
Amerikanern einfach aus dem Wege. Borris 
Karloff, der Meiſter der Maske, ſpielt den Ge⸗ 
neral Fang mit überzeugender Echtheit. — Im 
Beiprogramm ſehen wir eine PA T⸗Wochenſchau 
un einen luſtigen Film über ſpaniſches Brauch⸗ 
um. 


i 
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Kavalier mit Schlenderſchritten ſich knickebeinig 
ſchräg vorwärtsbewegt, ohne nach rechts oder 
links zu ſchauen. Nun, mag ſein, daß unſer 
ſchönes Poſen und ſeine noch intelligenteren 
Bewohner erſt langſam an die Geſetze der Zeit 
gewöhnt werden müſſen und daß mancherlei 
Uebertreibung eine gut gemeinte Erziehungs⸗ 
methode ijt — es wird ſich auch der Uebereifer 
legen, wenn wir erſt al lle begriffen haben 
werden, daß die Haupt verkehrsſtraßen keine 
Promenadenwege ſind. i 


Schätzung der Diſtanz 


Auch die Straßenbahnen müſſen ſich 
ein wenig ändern. Die Straßenbahnlenker müſ⸗ 
ſen die Eigenſchaft erwerben, genau abſchätzen 
zu können, auf welche Entfernung hin die Bremſe 
angezogen werden muß, um an der vorgeſchrie⸗ 
benen Halteſtelle ſtehenzubleiben. Bei uns iſt 
es noch nicht ſo weit. Wenn du der Meinung 
ſein ſollteſt, daß die Straßenbahn am gelben 
Halteſchild ſtehen bleiben ſoll, dann biſt du 
ein gläubiger Optimiſt. Im Gegenteil. Der 
Wagenführer hält gewöhnlich erſt zwei Wagen⸗ 
längen hinter dem Schild oder eine Wagen⸗ 
länge davor, und wenn du nicht umgehend 


* 
® 5 
Vorfünrungen 5, 7 u. 9 Uhr. LLL Vorführungen 5, 7 u. 9 Uhr. 


Ab morgen, Donnerstag, den 2. Juni 
Anny Ondra, Hans Söhnker im lustigen Film der tausend Ueberraschungen 


Die temperamentvolle Claudette 


Regie Gezy von Bolvary, wunderschöne Melodien, bezaubernde Musik. 


———— — — 
Heute, Mittwoch, zum letzten Male: „Der Held unserer Zeiten“ mit Eroll Flynn 


deine Beine in die Hand nimmſt, fährt die Tram 
vorbei und du mußt rettungslos auf die nächſte 
warten. 
bahn ein Kapitel für ſich. Wie erquickt biſt du, 


wenn wirklich mal ein Schaffner höflich ift.. 


Immerhin haben wir in Poſen ſchon eine ganze 
Reihe höflicher Schaffner. Es iſt die jüngere 
Generation, die den Wink zu verſtehen beginnt, 
daß ja die Straßenbahn für das Publikum da 
iſt und nicht umgekehrt. 


Kurioje Bilder 

Eine wunderliche Einrichtung iſt die, daß 
Autos und Wagen, Fahrräder und Motorräder 
an jeder Straßenbahnhalteſtelle vorbeifah⸗ 
ren dürfen, ohne Signal zu geben, ohne auf 
die ein⸗ und ausſteigenden Fahrgäſte Rückſicht 
zu nehmen. An den Halteſtellen mit ſtarkem 
Verkehr gibt es kurioſe Bilder. Manche Fahr⸗ 
gäſte führen einen Eiertanz auf, andere wieder 
ſtehen bleich in einem Strom von Fahrzeugen 
wie ein Kork auf einer krauſen Welle und wa⸗ 
gen nicht, aus der Straßenbahn zu ſteigen oder 
zu ihr hinzuſtreben. Andere ſtehen wartend 


Ueberhaupt iſt unſere liebe Straßen⸗ 


Unsere mutter hatten viel 


mit der Kalkseife, die sich nach der 
Wäsche als grauer Belag im Haar fest- 
setzte und.es stumpf und glanzlos 
machte. Heute haben wir es besser: wır waschen 
das Haar seifenfrei und nicht-alkalisch 
und erhalten schönes, natürlich glän- 
zendes und gesundes Haar durch 
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2 Sorten: für dunkles und helles Haar! 


so 


da, bis die Flut der Verkehrsmittel ſich verzogen 
hat, und in der Zwiſchenzeit fährt ihnen die 
Trambahn davon. Die Autos fahren rück ⸗ 
ſichtslos vorbei und halten auf keinen 
Fall, auch wenn ein Fahrgaſt auf Krücken vor 
beimöchte, gleichgültig darum ob es ein altes 
Mütterchen oder ein Großväterchen iſt. Alte 
Leute ſind ja überhaupt etwas unbeholfen und 
denken an alles andere, nur nicht an die Mög 
lichkeit, im Verkehr aufgerieben zu werden. An 
den Hauptverkehrsſtellen ſollten die Autos zu 
halten gezwungen ſein, um den reibungsloſen 
Straßenbahnverkehr zu ſichern, um Leib und 
Leben der Bewohner zu ſchonen — oder wir 
ſollten die Straßenbahnen auf Abbruch verkau⸗ 
fen und fie unter der Erde als Untergrund⸗ 
bahnen verlegen, damit die 5 Prozent der Po⸗ 


ſener Autobeſitzer ungeſtört und unbehindert und 
von den 95 Prozent der Fußgänger unbeläſtigt, 
auf dieſer Kruſte des Erdballes ſich auslaufen 
können. 
„Vor- allem ſei auch derer gedacht. die der Meis 
nung ſind, daß der Fußſteig nur ihnen allein 
gehöre, jener nämlich. die in Fünfer⸗ und 
Sechſer⸗Reihe eng eingehakt durch die Stras 
ßen marſchieren und von den andern Sterblichen 
verlangen, daß ſie an die Wand gequetſcht ſtehen 
bleiben oder wie die Fliegen an den Wänden 
hochgehen. Nechts gehen lernen müſſen wir 
schließlich auch noch, auch wir Fußgänger, vor 
allem in den Hauptverkehrsſtraßen. eine⸗ 
ſollten wir üben: Kückſicht auf die, die ſchwach 
und krank ſind, Geduld haben mit jenen, die 
nicht ſo eilen können wie wir. Dazu gehört auch 
die Artigkeit in der Straßenbahn uſw., vor älte⸗ 
ren Perſonen aufzuſtehen oder einer Dame ſei⸗ 
nen Platz anzubieten und nicht ſo zu tun, als 
ob man gerade ſein geſundes Mittagsſchläſchen 
zu halten gezwungen ſei. 

Es iſt noch manches zu tun, aber wir werden 
es (hoffentlich) noch lernen. rst. 


En 


Seurhengejahrzone rechts 
der Warthe 

Im Zusammenhang mit der Ausbreitung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Poſen gibt der Ma⸗ 
giſtrat zur öffentlichen Kenntnis, daß laut Ver⸗ 
ordnung des Poſener Wojewoden alle Gehöfte 
der auf dem rechten Warthe⸗Afer gelegenen 
Stadtteile die bedrohte Zone bilden, und 
zwar Staroleka, Rataje, Miaſteczko, Berdychowo, 
Komandoria, Oſiedle Warſzawſkie, Glówna, 
Dfiedle Gdynſkie, Chwaliſzewo, Oſtröw Tumſki, 
Srödfa und Zawady. 


— 
Männer⸗Turnverein. Es wird nochmals auf 
die heute nachm. 5 Uhr auf dem Sokölplatz be- 
ginnenden leichtathletiſchen Uebungsſtunden 


hingewieſen. Alle Turnkameraden und ⸗kamera⸗ 


dinnen werden aufgefordert, ſich recht zahlreich 
der Trainingsleitung zur Verfügung zu ſtellen. 


Einem Herzſchlag erlegen. Geſtern abend er 
litt der 49 Jahre alte Kazimierz Rözycki, bei 
Mitinhaber der bekannten Frühſtücksſtube in der 
Fredry einen Schwächeanfall. Der herbeige⸗ 
rufene Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte nur 
noch den inzwiſchen durch Herzſchlag eingetrete⸗ 
nen Tod feſtſtellen. 


Der unrentable Zuckerverkauf. Auf der Ver⸗ 
ſammlung der Vereinigung der Poſener Kolo⸗ 
nialwarenhändler wurde eine Diskuſſion über 
den geringen Verdienſt beim Zuckerverkauf 
durchgeführt. Nach langwierigen Beratungen 
beſchloſſen die Verſammelten, in ihren Geſchäf⸗ 
ten keinen Zucker mehr zu führen, da fein Ber: 
kauf faſt gar keinen Gewinn bringe. Es ift des: 
halb zu erwarten, daß in kurzer Zeit in den 
kleinen Kolonialwarengeſchäften Zucker nicht 
mehr zu haben ſein wird. 
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Smi -Tage 


Bon Hans Holfert 


3 Hochbetrieb in Feld und Flur 


ie niemals ſonſt auf Erden. 
Was ſoll in kurzer Spanne nur 
Noch alles fertig werden! 


Die Beeren, Aepfel, Birnen, Wein, 


Die Kirſchen und Tomaten — 


Und alles fol hübſch bunt auch fein 


Und viel und wohl geraten. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Zum Tode von Prof. Wukadinowicz 


Am Freitag iſt in Krakau, wie bereits kurz gemeldet, 
emeritierte 
Dr. Spiridion Wukadinowicz geſtorben, der auf der Rück⸗ 
kehr von einer Reiſe auf dem Wege zu ſeiner Wohnung einem 


im 68. Lebensjahr der 


Herzſchlag erlag. 


n dieſem hervorragenden Gelehrten haben die deutſch⸗ 
polniſchen Kulturbeziehungen einen 
dienſtvollſten Förderer verloren. Wukadinowicz, der väter⸗ 
licherſeits einer Familie kroatiſcher Herkunft enii 
ſich aber im Vorkriegsöſterreich völlig germanijiert hatte, 


Deutſche. 


Univerſitätsprofeſſor 


ſche. 
ihrer ver⸗ 


tammte, die 


feine Betätigung als Ueberſetzer aus dem Polni 

Bekannt geworden find vor allem feine 
ngen von ausgewählten Werken des großen polniſchen 
enaiſſancedichters Kochanowſti in formvollendete deutſche 

Verſe, die zuerſt in einem deutſchen Verlag in 

und jüngſt eine Neuauflage in einem großen 

lagshaus erlebten. 

ER kin Uebertragung 
oeſie, des „ 


erkes dadurch aus, daß fie den von den denti 
der Antike übernommenen ſechsfüßigen Vers an 
polniſchen Versmaßes benutzt und dadurch eine wirkliche Ein⸗ 
deutſchung bietet. fı # 
noch gelang, diefe wichtige Nachſchöpfung vollſtändig zum Abs 


n ins 
ebertra⸗ 


ere erſchienen 
reslauer Ver⸗ 
Nur in Bruchſtücken veröffentlicht iſt bis⸗ 
des Hauptwerkes der neueren polniſchen 


Pan Tadeuſz“ von Mickiewicdz ins Deut- 
Sie zeichnet ſich vor den älteren Aeberſetzungen desſelben 


chen Klaſſikern aus 


telle des 
Es ift nicht bekannt, ob es Wufadinowicz 


Dazu Gemüſe — und das Brot — 
Und ſonſt noch manche Sachen. 
Mit dem Normaltag, Schwerenot! 
Iſt's einfach nicht zu machen! 


Das hat die Juniſonne ſchnell 
Und klug herausgefunden. 


Sie ſtrahlt die halbe Nacht noch Hell, 


Sie macht halt — Ueberſtunden! 


war mehrere Jahrzehnte lang Profeſſor für deutſche 
Sprache und Literatur an der damals im polniſchen 
Kulturgebiet führenden Krakauer Univerſität. Als letzter 
der Krakauer Profeſſoren hatte er noch das Recht. 
in deutſcher Sprache Vorleſungen und Uebungen 
zu halten und machte davon auch Gebrauch. Seine wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten galten u. a. der Erforſchung der Bezie Huns 
gea Goethes und anderer deutſcher Dichter zu 

olen. Weit bedeutungsvoller und erfolareicher war aber 


ſchluß zu bringen. 

Der Abgang des Verſtorbenen von der Aniverſität Krakau, 
der noch erfolgte, ehe er die Altersgrenze erreichte, wurde da⸗ 
mals mit ſeinem offenen und mit den freimütigen Aeußerun⸗ 
gen in Zuſammenhang gebracht, die er auf einer Tagung der 
deutſchen Goethe⸗Geſellſchaft getan hat. Auch die deutſchen 
Studierenden der Univerſität verdankten dieſem warmherzigen 
Lehrer wertvolle Förderung, und ſein Name wird in der deut⸗ 
ichen Bildungswelt nicht vergelen werden. e 
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Frau Sucheſtom geht zum Film 
Wir berichteten vor einigen Tagen, daß Fürſt 
Radziwil! in London eine reiche Engländerin 
geheiratet hat, nachdem er ſeine frühere Braut, 
Frau Sucheſtow, mittellos in Paris hatte ſitzen 
laſſen. Die Zeitungen berichten, daß Frau Su⸗ 
cheſtow die Abſicht hat, gegen den Fürſten eine 
Klage anzuſtrengen und einen Schadenerſatz von 
50 000 Pfund Sterling zu verlangen. 

Außerdem erhielten Warſchauer Filmbüros die 
Mitteilung, ein amerikaniſcher Filmkonzern ver: 
handele mit Frau Sucheſtow. Dieſe ſoll ein 
Engagement für einen Film erhalten, der in 
Nordamerika gedreht werden ſoll. 


Kepno (Kempen) 
50 Jahre Diakoniſſenſtation 


nk. Am letzten Sonntag konnte die Diako⸗ 
niſſenſtation Kempen unter reger Anteilnahme 
der Gemeinde das Feſt ihres 50jährigen Be- 
ſtehens feiern. Eingeleitet wurden die Feiern 
mit einem Feſtgottesdienſt. Am Nachmittag 
fand um 4 Uhr eine Gemeindefeier im Gemeinde⸗ 
ſaal ſtatt. Nach einem gemeinſam geſungenen 
Liede gab Paſtor Lic. Schilberg in kurzen Wor⸗ 
ten einen Ueberblick über die Arbeit in der 
hieſigen Diakoniſſenſtation, und verlas die Na- 
men der 20 Schweſtern, die in dieſer Zeit in der 
Station tätig waren, wobei er beſonders 
Schweſter Clara Hannemann erwähnte, die 
45 Jahre der hieſigen Station treu gedient hatte, 
wofür er ihr ſeinen beſonderen Dank ausſprach. 
Umrahmt wurde die Feier durch Lieder des 
Kirchenchors, kleine Theaterſtücke und Tänze der 
Kinder. 


Der Wojewode iu Kempen 

uk, Am Sonnabend ſiattete der Herr Woje- 
wode der Stadt einen Beſuch ab. Nach Beſich⸗ 
tigung der Staroſtei und der Kreisabteilung 
fand eine Beſprechung mit dem Staroſten Dà- 
browiecki und dem Bürgermeiſter Kokocinſti 
ſtatt. Während dieſer wurden mehrere Ver⸗ 
waltungs⸗ und Finanzfragen der Stadt, ins⸗ 
beſondere die Elektrifizierung und Kanaliſa⸗ 
tion der Stadt, ſowie die Arbeitsloſenfrage be⸗ 
ſprochen. Darauf empfing der Wojewode eine 


Abordnung der Landwirte, die ihm die folgen⸗ 


den Forderungen unterbreitete: Herabſetzung. 


der Bahntarife für Kunſtdünger, Zuerkennung 


von Ermäßigung der Grundſteuet, leichtere Be⸗ 
ſchaffung von Mitteln gegen Maul⸗ 


uk, Feuer in Naſſabel. 
Gewitters ſchlug der Blitz auf dem Rittergut 
des Herrn von Brauneck in Naſſadel ein. Eine 
Scheune mit Heu, Stroh, Kartoffeln und Kohle 
brannte nieder. Der Schaden beträgt ungefähr 
12 000 Zloty. > 3 


Krotoszyr (Krotoſchin) ti 

SE Tob im Straßengraben. Bor wenigen Ta- 
gen wurde im Straßengraben in der Nähe von 
Rozdrazewo die Leiche eines alten Mannes ge- 
funden. Die Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich 
um den 76 Jahre alten Krotoſchiner Bettler 
Antoni Sobaſiak handelt, der hier an Ent⸗ 
kräftung geſtorben iſt. 

$ Baumfrepler gefaßt. An der Chauſſee 
Eichdorf—Dobrzyca wurden einer Reihe junger 
Obſtbäume die Kronen abgebrochen. Die ſo⸗ 
fortigen Nachforſchungen ergaben einen gewiſſen 
Staniſlaw Olbinſki aus Dobrzyca als Täter, 
der bereits wegen derartiger Vergehen vorbe⸗ 
ſtraft iſt. 

# Bäuerliche Stuten: und Fohlenprämiierung. 
Am 13. Juni d. J. vorm. 9 Uhr findet auf dem 


ſtädtiſchen Viehmarkt eine Prämiierung bäuer⸗ 


licher Stuten und Fohlen aus dem geſamten 
Kreiſe ſtatt. 


Leszno (2ifje) 
Selbstmord in der Gefängniszelle 
ei. Der Einwohner von Moraczewo Antoni 
Walcezewſki hatte vor einiger Zeit feine 
Braut ſchwer verletzt und war dafür zu 134 Jah- 
ren Gefängnis verurteilt worden. Während der 
Unterſuchungshaft hatte er den Verſuch unter⸗ 
nommen, ſeinem Leben ein Ende zu bereiten, 
indem er verſchiedene Eiſengegenſtände ver⸗ 
ſchluckte. Er wurde einer Operation unterzogen 
und gerettet. Dann wurde er zur Verbüßung 
der Strafe in das Gefängnis in Wronke einge⸗ 
liefert. Vor einigen Tagen erhielt nun ſeine 
Familie die Mitteilung, daß er in der Gefäng⸗ 
CC 
Woher ſtammen die Hunderaſſen? 
Die für jeden Hundebeſitzer aufſchlußre iche 
Frage, aus welchem Lande eigentlich die Kaſſe 
ſeines vierbeinigen Freundes und Begleiters 
ſtammt, wird jetzt von der „Woche“ auf eine 
beſonders anſchauliche Weiſe beantwortet. Das 
neue Heft der „Woche“ veröffentlicht eine große 
Weltkarte, wo alle Hunderaſſen in ihren Stamm⸗ 
ländern bzw. Erdteilen eingezeichnet ſind. Im 
gleichen Heft erzählt Dr. Lewalter zu ſchönen 
Tanz⸗ und Probenbildern die lange abenteuer⸗ 
liche Geſchichte des weltberühmten ruſſiſchen 
Balletts. Dieſen und vielen weiteren Bildberich⸗ 
ten und Aufſätzen ſteht wieder ein großer aktuel⸗ 
ler Bilderteil voran, der von der Beiſetzung der 
Blutopfer von Eger, vom Hochwaſſer in Oeſter⸗ 
reich, von der Grundſteinlegung der Volks⸗ 
wagenfabrik und von anderen en Ereig⸗ 
niſßen der letzten Woche berichtet. 


Àw. 


und 
Klauenſeuche und Freigabe von Vieh. zum Ex⸗ 
port. 


Während des letzten 


Ein Geiſtlicher durch vier Meſſerſtiche verletzt 


ei. Am vergangenen Sonntag fand im Ge⸗ 
meindeſaal in Laſinia im Kreiſe Graudenz ein 
Sommerfeſt des Vereins katholiſcher Fräuen 
und Männer ſtatt, das anfänglich einen harmo- 
nijen Verlauf nahm. Plötzlich drangen in den 
Saal die Brüder Makowfki, die als Radau⸗ 
brüder bekannt ſind. Ohne jegliche Urſache 
brachen dieſe mit den Feſtteilnehmern einen 
Streit vom Zaun, der ſich bald in ein allge⸗ 
meines Handgemenge verwandelte. Die beiden 
Brüder hatten plötzlich Meſſer in der Hand, mit 
denen ſie blindlings um ſich ſtachen. Die Folge 
war, daß alle Anweſenden flüchteten und der 


niszelle Spee det . , > 2 er verübt hobe, indem er ſich 
am Bettlaken erhängte. 


n. Schon wieder eine Millionenerbſchaft für 
Liſſa. Wie in der hieſigen polniſchen Preſſe 
gemeldet wird, erhebt der hier anſäſſige penſio⸗ 
nierte Schulleiter Fr. Duſzynſki Anſpruch 
auf eine Millionenerbſchaft aus Amerika. Der 
im Laufe dieſes Jahres in Chikago verſtorbene 
Farmer und Fabrikbeſitzer Henryk Duſzynſti 
hinterließ ein Geſamtvermögen von 80 Mil⸗ 
lionen Dollar, welches er einem Advokaten 
unterſtellen ließ mit der Anordnung, dieſes 
an feine, Verwandten in Polen zu verteilen. 
Die Verwandten des Verſtorbenen, zu denen 
auch Fr. Duſzynſki gehört, werden in den kom⸗ 
menden Tagen in Thorn zuſammenkommen, 
wozu auch der Anwalt erſcheinen wird, um über 
die Anſprüche zu beraten. 


Rawicz (Rawitſch) i 


— Eine neue Geſchichte der Stadt Rawitſch. 
Das hiſtoriſche Kulturinſtitut in Warſchau hat 
anläßlich des 300jährigen Beſtehens unſerer 
Stadt ein Büchlein mit der Geſchichte unſerer 
Stadt in polniſcher Sprache herausgegeben. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Die Schutzimpfungen der Kinder gegen 
Pocken finden im Kreiſe Neutomiſchel laut nach⸗ 
ſtehender Einteilung ſtatt: 3. Juni, 8.30 in 
Paprotſch, 9.10 in Cichagöra, 9.30 in Alber⸗ 
towſke, 9.45 in Konkolewo, 10.15 in Sworzice, 
10.40 in Bukowietz, 11.20 in Dombrowa, 12 in 
Sontop, 12.30 in Neutomiſchel; 4. Juni, 8.30 
in Neuſtadt bei Pinne; 7. Juni, 8 in Frieden⸗ 
walde, 8.15 in Friedenhorſt, 8.55 in Lomnitz, 
9.30 in Streſe, 10 in Nadnie, 11. 30 in Bentſchen, 
12.10 in Przuproſtenia, 12,40 in Perzyny, 13.20 
in Stefanowo, 14 in Kroſchnitz; 8 & Sum, 8.30 
in Porazyn, 9.15 in Wojnowice, 10 in Buk, 
11.40 in Niepruſzewo, 12.25 in Otuſch, 12.50 in 
Dobiezyn, 13.20 in Dakowe Suche, 14.25 in 
Szewce; 13. Juni, 8.30 in Trzeianka, 8.50 in 
Sliwno, 9.30 in Niegolewo, 10 in Rudnik, 10.40 
in Opalenitza, 12.30 in Grätz. 

Die Impflinge und deren Begleite rhaben ſich 
zu der angegebenen Zeit in den örtlichen Schul⸗ 
gebäuden bzw. Gaſthäuſern einzufinden. Die 
Beſichtigung der geimpften Kinder findet nach 
Ablauf einer Woche zu derſelben Tageszeit ſtatt. 


Rogowo (Rogowo) ` 
Die Stadt erhält ein Eleftrizitätsiwert ` 


ei. Im Jahre 1981 wurden in Rogowo elet- 
trische Leitungsanlagen geſchaffen, worauf auch 
viele Einwohner ſich elektriſches Licht in die 
Wohnungen führen ließen. Der Strom wurde 
von der Dampfmühle genommen. Als aber der 
Dynamo von der Fabrik zurückgenommen wurde, 
weil er nicht bezahlt worden war, mußten die 
Einwohner zur Petrokeumlampe zurückkehren. 
Jetzt hat der Gemeinderat beſchloſſen, 90 Morgen 
Land zu verkaufen und für den Erlös ein 
eigenes Elektrizitätswerk zu errichten. Die Ent⸗ 
würfe re Aae dem Kreisausſchuß zur Be⸗ 
ſtätigung zugegangen. Das neue Elektrizitäts⸗ 
— ſchon im Auguſt in Betrieb genommen 
werden 


Śrem (Schrimm) 

Selbstmord einer Inſaſſin des Armenhauſes 

ei. Ende voriger Woche entfernte ſich die 
66 Jahre alte Inſaſſin des Armenhauſes ap 
sieniarſka angeblich, um in die Kirche 
gehen. Die Greiſin begab ſich aber an das Ufer 
der Warthe; wo fie ins Waſſer ſprang. Ihre 
zo konnte pA am nächſten Tage geborgen 
werden, 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in a DE a 12 ie s nur werttägli 
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N. S. edle Ju dem Rundſchreiben der 
Poſener Finanzlammer vom 30. März 1938 iſt 
die Poſ. 47: Heizung für einen Wohnraum auf 
dem Lande monatlich 6 zi jo zu verſtehen, daß 
6 zi monatlich das ganze Jahr hindurch, alſo 
nicht nur in den Wintermonaten, in Rechnung 
zu ſtellen find. Bei Wohnungen muß izba 


nicht als Zimmer, ſondern als Raum verſtan⸗ 


den werden. Die Küche zählt als Raum. Wenn 
es aljo heißt 4 izbowe mieszkanie, jo find da⸗ 


mit drei Zimmer und Küche gemeint. Korridor, 
kommen 


Mädchenkammer, 
nicht in Betracht. 


Badezimmer uſw. 


| 


Saal in wenigen Minuten leer war. Zurück⸗ 
geblieben war nur der Geiſtliche Karczynſti. 
unter deſſen Leitung das Feſt veranſtaltet wor⸗ 
den war. 

Die Brüder warſen ſich nun auf den Geiſt⸗ 
lichen, dem ſie vier ſchwere Meſſerſtiche beibrach⸗ 
ten. Inzwiſchen war die Polizei benachrichtigt 
worden, der es nur mit Mühe gelang, die Rauf- 
bolde abzuführen. Der Geiſtliche Karczynſki 
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 

Dieſer anſcheinend vollkommen ohne Grund 
verübte Ueberfall hat in der ganzen Umgegend 
große Aufregung . ĩͤ v 


> 


Zbąszyń (Bentſchen) 

= Die Bluttat bei Godziſzewo. In Ergün- 
zung unſeres Berichtes über die blutige Schlä⸗ 
gerei bei Godziſzewo iſt mitzuteilen, daß inzwi⸗ 
ſchen noch ein weiteres Opfer dieſer Schlägerei, 
ein Bruder des bereits toten Kromſki aus Pie⸗ 
rzyn, ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Das Ge⸗ 
rücht von einem vierten Toten bewahrheitet ſich 


nicht. 


Miedzychöd ( Birnbaum) 


hs. Der Bau der neuen großen Wurthebrücke 
beginnt Ende Juni oder Anfang Juli. Das 
Wojewodſchaftsamt hat bereits die Arbeiten 
ausgeſchrieben und erwartet Angebote bis zum 
15. Juni d. J. Die Unterlagen befinden ſich im 
Wojewodſchaftsamt. Bis zur Beendigung des 
Neubaus auf der Stelle der 1915 abgeriſſenen 
Warthebrücke wird für den Verkehr die von den 
Poſener 29. Pionieren 1915 als Lehrobjekt ge- 
baute Brücke benutzt, die für 15 Jahre Lebens⸗ 
dauer errichtet war und 23 Jahre gehalten hat. 
25 Waggons Bauholz find im Herbſr und Win⸗ 
ter auf dem alten Damm angefahren und ge⸗ 
lagert worden. 


Wagrowiec (Mongeowik) 

dt. Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Himmelfahrtstage unternahm die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe eine Wanderung durch unſere herrlichen 
Wälder. Das Wetter war wunderſchön und die 
Stimmung ausgezeichnet. Auf dem Rü 
wurde in Modrzejewo Raft gemacht. In 
Modrzeiewo ging zwar ein kleiner Regen⸗ 
ſchauer hernieder, der aber durchaus nicht die 
Fröhlichkeit beeinträchtigen konnte. Der Heim⸗ 
marſch konnte wieder bei nee Wetter ange⸗ 
treten werden. 


dt. Windmühle 1 In 5 bei 
Elſenau vernichtete in der Nacht um 1 Uhr von 
Sonntag zu Montag ein Feuer die Windmühle 
des Eigentümers Ignacy Majchrzal. Der 
Schaden beträgt 5000 Zt., * aber ee Ban 
ſicherung gedeckt. 


Oborniki (Obornit) 


rl. Tennis-Boruffia kommt nach Obornik. 
Wie ſchon vor einiger Zeit kurz angekündigt, 
weilt zu Pfingſten als Gegner des hieſigen 
Sportklubs „Sparta“ eine Fußballmannſchaft 
des bekannten Berliner Sportklubs Tennis⸗ 
Boruſſia in unſerer Stadt. Die beiden Freund⸗ 
Miehkeipiefe finden an beiden Feiertagen auf 
dem hieſigen Kreisſtadion am Schützenhauſe 
ſtatt. Beginn an beiden Tagen nachmittags 
16.30 Uhr. Die Gäſte bleiben einige Tage län⸗ 
ger hier, um auch unſere ſchöne Heimat näher 
kennenzulernen. 


Pakość (Pato) 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. Auf der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung gab Bür⸗ 
germeiſter Lipozynſki bekannt, daß die Ar- 
beiten am Wege nach Radlowo beendet ſind und 
der Weg zur öffentlichen Benutzung freigegeben 
wurde. Zur Ablehnung einer Subvention von 
15 000 zt aus dem Arbeitsfonds erklärte er, daß 
noch einmal ein Antrag geitellt werden ſolle. 
Inſpektor Liſzkowſti vom Verband der Kommu- 
nalſparkaſſen berichtete über die Liquidation der 
hieſigen Sparkaſſe. Dabei will die Stadt die 
Prozeßkoſten des Rechtsanwalts Jerzykiewicz in 
Höhe von 10 000 zu als Spareinlagen nicht aner⸗ 
kennen und fordert ſomit eine Streichung der⸗ 
ſelben. Zum Armenvorſteher wurde wieder auf 


9. Sch. Bialnſtok. Eine Ueberſiedlung in das 
Gebiet der Freien Stadt Danzig iſt ohne Aufent⸗ 
haltsgenehmigung möglich. Dagegen muß eine 


Arbeitsgenehmigung eingeholt werden, wenn der 


Ueberſiedelnde einen Poſten annehmen will. Die 
Mitnahme von Sachen iſt geſtattet, da es ſich ja 
um dasſelbe Zollgebiet handelt. 

U. S. Majetnosé. Die Normalmaße eines 
Speeres find folgende: Länge 2.50—2.60 Meter, 
Gewicht für Jugend und Frauen 600 Gramm, 
für Männer 800 Gramm. Preis eines Wett⸗ 
kampfſpeeres in einem Poſener Sportgeſchäft 
8—9 zl. 

Die Wettkampfſpeere werden meiſtens aus 
Eſchenholz hergeſtellt. und zwar zwecks beſſerer 
Elaſtizität aus drei aufeinandergeleimten La⸗ 


gen: Leichtere Trainingsſpeere aus Bambus 


koſten nur 5—6 zl und eignen r beſonders für, 
Anfänger, 
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Aus Poſen und Bommerelien ns Zagestati, Donnerstag, den 2. Juni 28 \ 
Meſſerſtecher auf einem kirchlichen Feſt 


Swiecie (Schwetz) 


drei Jahre Przubylſti gewählt. Zum Schluß 
nahmen die Stadtväter zur Kenntnis, daß HE 
die Stadt auch weiterhin bemüht, an den Kreis 
Inowroclaw angegliedert zu werden. 


Tczew (Dirſchau) 
Furchtbarer Tod eines Arbeitsloſen 


ei. Der 18 Jahre alte arbeitsloſe Zygmunt 
Czaplewſki, der in den Arbeitsloſen⸗⸗ 
baracken in Dirſchau wohnte, begab ſich mit meh⸗ 
reren Arbeitsloſen an den Bahndamm an der 5 
Strecke Dirſchau—Pelplin, um von Kohlenzügen 
Kohle zu ſtehlen. Als er auf einen vorbeifahe 
renden Kohlenzug aufſpringen wollte, glitt er 
aus und geriet unter die Räder, die ihm wei 
Kopf und einen Arm vom Rumpf RENNEN 


Grudziadz (Graudenz) 


Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt der 
aus Dar" 
browka, Kreis Graudenz. Seine Leiche wurde 


Kaufmann Bernard Mijewſki 


bei Sanskau (Zajacztomo) ans Weichſelufer an ⸗ 


geſchwemmt. Wie die Anterſuchung feſtſtellt, 


fuhr er am 12. Mai auf dem Fahrrad nach Grau- 
denz, um dort Einkäufe zu machen. Nach Er- 
ledigung einiger Angelegenheiten begab er ſich 
auf den Bahnhof und ſandte die Palete mit. den 
gekauften Waren ſowie das Fahrrad nach 
Haufe. Auch ſchrieb er- einen Brief an feine. 
Ehefrau, dem er das Geld, das er noche beſaß⸗ 
jowie die Gepäckquittungen beifügte. In dem 
Schreiben gab M. als Grund für den von ihm 
auszuführenden Schritt eheliche etimni., 


feiten an. 


Wioctawek ( Wioclowet) i 

ng. Blutige ng eines Verbrechers. 
In der Vorſtadt Grzywno trafen bei einer 
Patroullie die beiden Polizeiwachtmeiſter Myzia 
und Wozniak auf den Verbrecher Lucian 
Chmielinſei, ohne ſtändigen Wohnſitz. den. 
im Verdacht ſteht, den Förſter Olejniczak er⸗ 
mordet zu haben. Als Chmielinſti die beiden 
Poliziſten bemerkte, verſteckte er ſich auf einem 
Hof und gab mehrere Schüſſe ab, wodurch Pol 
zeiwachtmeiſter Wozniak am Arm verwun⸗ 
det wurde. Alsdann ergriff der Verbrecher die 
Flucht, ſchoß auf den ſich ihm nähernden Ranja. 
mann Staniſtaw Snoptomjti aus 
Grzuwno, wodurch dieſer im Unterleib getrof⸗ 
Im wurde, ſchwang ih auf dejen Fohrrad and 
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ng. Schwere Folgen eines Streits. In Gr 
def hieſigen Kreiſes kam es dom 
25jährigen Beſitzersſohn Radzimſki und dem 
Nachbar Krysbin zu einem Streit, in deſſen 
Verlauf Radzimſki mit einem Spaten am Kopfe 


einen ſo ſchweren Schlag erhielt, daß er eine 


Gehirnerſchütterung davontrug. R., der ms, 
Krankenhaus eingeliefert wurde, verſtarb hier 
infolge ſeiner Verletzungen. 


Starogard (Stargard) 

ng. Ländliches Großfeuer. Aus bisher unbe 
kannter Arſache brach bei dem Landwirt Botar - 
in Lubichow⸗Abbau hieſigen Kreiſen 
Feuer aus. Das mit Stroh gedeckte Wohnhaus 


mit Inventar wurde ein Raub der Flammen. 


Die Feuerwehr aus Lubichow, die bald zur 
Stelle war, ſtand infolge des heftigen Windes 
dem Feuer machtlos e Der Schaden * 
ſehr groß. 


Gdynia (Gdingen) 

po. Er fuhr auf der Tinten Straßenseite. As 
am 27. Mai in den Abendſtunden der jährige 
Zimmermeiſter Staniſtaw Widonjti auf feinem 
Motorrad in voller Fahrt auf der linken 
Seite der ul. Chylonſka fuhr, kam aus 
geſetzter Richtung ein Auto der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft der Krankenkaſſe mit Kranken, einem 
Ambulatoriumsdiener und Chauffeur ange⸗ 
fahren. Der Lenker des Sanitätswagens lenkte 
im letzten Moment ſeinen Wagen . den 
Bürgerſteig. Trotzdem erfolgte ein Bas 
ſammenſtoß. Der Motorradfahrer fuhr mit 
ſolcher Gewalt auf den Krankenwagen, daß die⸗ 
ſer vollſtändig umſchlug und zertrümmert 
wurde. Die Kranken und der Chauffeur haben 
wie durch ein Wunder keine Verletzungen erlit⸗ 
ten. Der neben dem Chauffeur ſitzende Diener 
Antoniewicz erlitt durch Glasſplitter Verletzun⸗ 
gen an der Hand. Dem unvorſichtigen Motors 
radfahrer wurde ein Bein gebrochen und ein 
Fuß zerſchmettert. 


Działdowo (Soſdau) 

ng. Aus dem 
Stadtverordnetenſitzung, die unter Vorfig: des 
Bürgermeiſters Szwedowſki ſtattfand, 
wurde zunächſt der Magiſtrat ermächtigt, eine 
langfriſtige Anleihe in Höhe von 25 000 Zloty 
beim Kommunalen Hilfsfonds in Warſchau 
aufzunehmen. Dieſe Anleihe ſoll zur Abtra⸗ 


gung von Verpflichtungen, die durch die Elek: 
trifizierung der Stadt entſtanden find, dienen. 


Das Dekret des Wojewoden in Sachen des Zu⸗ 
ſchlagsbudgets für das Wirtſchaftsjahr 1937/8 
ſowie die Genehmigung des Haushaltsplans 
für 1938/39 wurde zur Kenntnis genommen. 
Zum Schluß gab Bürgermeiſtet S;webowifi be⸗ 
kännt, daß der Beſuch des 8 auf 
Sentember d. J. verlegt ift 0 


Sr 


Stadtparlament. In den letzten 


a p 


` weitert. 


Re. 124 


Polnische Holzausfuhr 
über Gdingen verdreifacht 


i Die Holzausfuhr über Gdingen ist in diesem 
ahre bisher rund dreimal grösser als im Vor- 
x te, während sie über Danzig, vor allem bei 

Chnittholz, erheblich zurückging. So wurden 
in den ersten vier Monaten 1938 über Gdingen 
gsgesamt etwa 206500 rm der verschiedenen 

ortimente ausgeführt. Mit der Zunahme der 

usfuhrmenge ist aueh die Verschiedenartig- 
eit der ausgeführten Sortimente gestiegen. 

n den ersten vier Monaten des Vorjahres 
Singen über (dingen etwa 67000 rm, wovon 
tund 63000 rm auf weiches Schnittholz ent- 
fielen; der Rest war hartes Schnittholz. In 
diesem Jahre sind erhebliche Mengen Gruben- 
oliz und Papierholz hinzugekommen. 

Von den in diesem Jahre (bis zum 1. Mai) 
ausgeführten 206500 rm entfielen auf die ein- 
zelnen Arten: Nadelschnittholz etwa 76 000 rm, 
artes Schnittholz 2000 rm. Giubenholz 57 000 


‚Im, Papierholz 69 000 rm Kisten und Kisten- 


Sätze 2400 rm sowie 150 rm Sperrplatten. 

In den ersten vier Monaten d. J. haben etwa 
85 Schiffe den Gdingener Hafen mit Holz ver- 
assen, und zwar hauptsächlich nach englischen 

äfen, im übrigen nach Holland, Argentinien, 
Holländisch-Indien, Palästina usw. Im gleichen 

eitraum des Vorjahres waren es nur 33 Schiffe, 
ie vorwiegend nach England, zum Teil auch 
Nach Südamerika Holz ausführten. 


Sinkender Industrieindex 
in Polen im April 


Die Indexziffer für die- polnische Industrie- 
Droduktion war im April d. J. mit 92,4 um 
2,7 v. H. niedriger als im Vormonat, dagegen 
um 8 v. H. höher als im April 1937. Einen be- 
Sonders starken Rückgang wies die Verbrauchs- 
Tüterindustrie auf. In der Tuchindustrie zeigte 
Sich im Gegensatz zum März cbenfalls eine 
rückläufige Tendenz. wie auch in der Be- 
kleidungs- und der Pelzindustrie In der Holz- 
industrie wirkten sich insbesondere die 
schlechten Ausfuhrquoten ungünstig aus, und 
bei den Eisenhütten trat eine rückläufige Ten- 
denz ein, nachdem die Regierungsaufträge zum 
grössten Teil erledigt waren. In der Gruppe 
der Produktionsmittel erhielt sich die steigende 
Tendenz. In der Koh:eu-, Metall- und Mine- 
ralien-Industrie war eine Produktionszunahme 
festzustellen, die Eisenerzförderung war 
schwächer. 


Polen und der Donauschiffahrtsweg 


Die polnische Ausfuhr über den Donau- 
schitfahrtsweg betrug in den Jahren günstiger 
Wirtschaftskonjunktur bis zu 40 000 t jährlich. 
In den letzteu Jahren sank sie bis auf 7 bis 
8000 t. Da sich die Frachtkosten auf diesem 
Transportwege für verschiedene Waren um 
etwa billiger stellen als auf dem Schienen- 
wege, interessiert man sich in polnischen 
Wirtschaftskreisen gegenwärtig, nachdem 
Oesterreich in den deutschen Staatsverbund 
einverleibt worden ist und uunm:hr an der 
allgemeinen Wirtschaftsbelebung in zunchmen- 
dem Masse Anteil nimmt, lebhaft für diese 
Wasserstrasse. Polen ist hierbei insbesondere 
an seinen Ausfuhrgütern nach dem Nahen 
Osten interessiert; in erster Linie geht dies 
die Erzeugnisse der Eisenhütten an, nament- 
lich Stab- und Handelseisen, Bleche, Walz- 
rohr, Draht u. ä. 


(Wiederbolt aus einem Teil de 
ae r en 


Die Landes wirtschaftsbank 
im Jahre 1037 


Der Präsident der Bank Gospodarstwa Kra- 
jowego. General Górecki, machte in einer 
Pressekonferenz Mitteilungen über die Tätig- 
keit der Bauk im Jahre 1937. Der Bank verkehr 
ist um 6 Mrd. auf insgesamt 29 Mrd. Zt, ge- 
stiegen, die Einlagen erreinten bei einer Zu- 
nahme um 170 Mill. die Summe von 564 Mill. 
Ztoty. Die Verschuldung bei der Polnischen 
Staatsbank konnte fast restlos zetilgt und die 
Kassenbestände um 78 Mill. Zi. vergrössert 
werden. Die Geldzuweisungen des Staats- 
schatzes waren um 66 Mill. ZI. geringer. Dis 
Gesamtsumme der von der Bank gewährten 
Kredite war um 4 Mill. ZI. höher und betrug 
anı Jahresschluss 2 Mrd.; davon entfielen auf 
staatliche Institationen und Unternehmen 474 


Millionen, auf den Wohnungsbau 635 Mill., auf 


die Selbstverwaltungskörperschaiten 373 Mill., 
die Industrie 244, die Landwirtschaft 123 Mill., 
Banken 100 Miil, den Handel, Verkehr usw. 
$9 Mill. Zl. Im Jahre 1937 wurde die Kredi- 
tierung von Kraftwagenkäufen und die rörde- 
rung des Holznandels, der Kaufmannschaft und 
des Handwerks neu aufgenommen bzw. er- 
Im Handel allein betrug die Zunahme 
der gewährten Kredite 101 Mill. Zt. Der Ab- 
schluss der Bank war sehr günstig; der Netto- 
gewinn war mit 323 Mill. ZI. um 607000 Zt. 
höher als im Vorjahre. Die Abschreibungen 
waren im Jahre 1937 grösser als in früheren 
Jahren. Die Bank beschäftigt gegenwärtig 
1396 Angestellte. 


polnisch-litauisches 
f Eisenbahnabkommen 


Am 25. Mai d. J. wurde im polnischen 
Aussenministerium ein polnisch - litauisches 
Eisenbahn-Abkommen nebst einer Reihe von 
Zusatzvereinbarungen durch Vertreter der bei- 
den beteiligten Regierungen unterzeichnet. 
Nach dem Abkommen werden in Zukunft zwei- 
mal täglich auf der Stre.ke Warschau-Wilna- 
Kowno Züge verkehren. Die Zoll- und Pass- 
kontrolle wird auf der polnischen Seite an der 
Grenzstation andworowo, auf der ‚litauischen 
Scite an der Grenzstation Jewji durchgeführt 
werden. Das Ankommen erstreckt sich auch 
aui den Transitverkehr. 
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Wirtſchaftszeitung 
Yom polnischen Holzmarkt 


Die Lage in der pöluischen Holzindustrie 


Nach dem Beri:ht der Hauptvereinigung der 
Holzverbände in Polen ist in der polnischen 
Holzausfuhr in jüngster Zeit eine Steigerung 
der Ausfuhrmengen bei Fertigwaren und Halb- 
fabrikaten zu beobachten. Die 26 Sperrholz- 
fabriken arbeiten zu 80% für das Ausland, Die 
Gesamtherstellung an Sperrholz betrug 1937 
180 000 (1935 — 156 000) rm, die Ausfuhr be- 
trug 70000 t im Werte von 30,5 Mill. Zloty. 
Mengenmässig ist sie jetzt doppelt so hoch 
als in dem für die Holzindustrie günstigsten 
Jahre 1928. Eine besondere Vereinigung der 
Sperrholzfabrikanten bemüht sich um den 
weiteren Ausbau dieses Industriezweiges: im 
Rahmen dieser Vereinigung befasst sich ein 
Ausfuhrkomitee mit den Exportiragen. Bei 
den vorjährigen Handelsvertragsverhandlungen 
mit Schweden, Holland, Argentinien, Uruguay, 
Peru, Palästina, der Tschechoslowäkei und 
der Türkei wurde diesem Exportzweig beson- 
dere Beachtung geschenkt. 

In der pölnischen Holzindustrie und dem 
Holzhandel. der sich bisher mehr als anders 
Industriezweige in .üdis:hen Händen befinden, 
wird gegenwärtig mit Nachdruck an die Ent- 
judung dieses Wirtschaftszweiges herangegan- 
gen. Von den bisherigen Verbänden ist das 
Organisationskomitee für den Ersten Gross- 
polnischen Holzkongress ins Leben gerufen 
worden, der nach Aufstellung einer Anzahl 
neuer Verbände ia verschiedenen Teilen des 
Landes eine Zusammenkunft sämtlicher Be- 
sitzer von Wäldern und Sägemühlen, Indu- 
striellen und Holzkaufleuten, ausser den jüdi- 
schen, für den 12. Juni nach Posen ein- 
berufen hat. 

Der ausländische Kapitaleinfluss in den pol- 
nischen Aktienge zellschaften der Holzindustrie 
ist im Laufe der letzten sieben Jahre beacht- 
lich gewachsen und beträgt am Jahresschluss 
1937 46,3 (Ultimo 1930: 15,9) %. Die Zahl 
der polnischen Holzaktiengesellschaiten ist in 
dieser Zeit nur unwesentlich gestiegen (von 90 
auf 94). Das Auslandskapital ist in der Haupt- 
sache an 40 Gesellschaften beteiligt, davon an 
35 Gesellschaften mit über 50%. Die Zunahme 
der ausländischen Einflusssphäre in der polni- 
schen Holzindustrie wird in den interessierten 
Kreisen mit einer gewissen Unruhe zur Kennt- 
nis genommen, zumal allgemein der Anteil des 
Auslandskapitals in den polnischen Aktien- 
esellschaften, insgesamt betrachtet, im gleichen 
eitraum von 44.5 auf 42,9% zurück, 
gegangen ist. 


Wilnaer Papierholzmarkt 

Am Wilnaer Papierholzıma.kt werden zur 
Zeit nur Holzankäufe für die Papierfabrik in 
Wioctawek getätigt. Dabei handelt es sien 
vorwiegend um kle e Partien von 500 bis 
1000 rm. Im allgemeinen ist die Tendenz ab- 
wartend. Die Preise stellten sich auf etwa 
14,50 bis 15 zi je rm loco Waggon Auch das 
PapierhölZangebot ist ziemlich mässig, und 
zwar wegen der voı den Käufern angebotenen 
unrentablen Preise Dies ist insofern be- 
merkenswert. als zur Zeit ausser den inländi- 
schen keine anderer Abnehmer für Fichten- 
papierholz vorhanden sind und auch Fichten- 
schnittware zur Zeit überhaupt kein Interesse 
in England findet. 

Es wird jedoch angenommen, dass sich das 
Geschäft gegen Erde Juni beleben wird, da 
viele Firmen zu dieser Zeit mit der Papier- 
holzverladung für die inländischen Papier- 
fabriken beginnen. 


Kattowitzer Holzmarkt 

Die Lage am Kattowitzer Holzmarkt zeigt 
neuerdings eine erhebliche Besserung. Die 
Holzverkäufe nehmen mit der steigenden Be- 
lebung der Bautätigkeit zu. Schon jetzt 
herrscht jedoch die Auffassung, dass die dies- 
jährige Holzssison nicht gerede günstiger ver- 
laufen dürfte, als :n früneren Jahren, weil die 
Bautätigkeit schwächer als in früheren Jahren 
ist. Ausserdem werden viele Bauvorhaben 
erst zu einem späteren Zeitpunkt in Angriff 
genommen. 

Das reichliche Angebot der zahlreichen Säge- 
werke und Holzhät'ler hat im übrigen in 
starkem Masse zu einer Ermässigung des 
Preisniveaus geführt. 


Polnische Frachtermässigungen für Holz 

Für die Holzausfuhr nach Belgien, Holland, 
der Schweiz, Italien und Ungarn hat die pol- 
nische Staatsbahn die Frachten im Ueberland- 
verkehr ermässigt. Für diese Frachtermässi- 
gung haben sich die polnischen Holzverbände 
schon längere Zeit eingesetzt. In Fachkreisen 
befürchtet man, dase die jetzigen Fracht- 
ermässigungen zu spät erfolgt sind. Ausser- 
dem erstrecken sie sich nicht auf alle Holz- 
Sortimente, so dass die Erleichterung auch in 
dieser Richtung begrenzt ist. 

Wie bereits erwähnt. gilt die Frachtermässi- 
gung nur im Ueberlandverkehr. während die 
Eisenbahntarife zu den Seehäfen unverändert 
geblieben sind. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 1. Juni 1938. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke » . 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. H) 41.00 G 
4% 8 der Stadt Posen 
e . a: N 
44% e der Stadt Posen 
5% Piandbtiefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen ll. Em. 
5% Obligationen der Kommu ral- 
Kreditbank (100 G.- 217) 
44% umgestempelte Zictypfandbrieſe 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 
44% Zoty-Pfaadbriefe der Posener 
Landschaft. Serie! 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft „ 
Baak Cuxrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 2) ohne Coupon 
TB A RN RE 
Piecnsia. Fabr. Wap. I Cem. (30 20) 
H. Cegielski e 
Lubaf-Wronki (100 2) 2 * 
Zuktowma Kruszwica a.a 
3% Pożyczka Inwestycyina II. Em. 
4% Pożyczka Konsolidacyina 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 31. Mai 1938. 
Rentenmarkt. Die Stimmung war 


69.00 G 


— 


1 


in den 


Staats- und in den Privatpapieren stark. 


ürich 
Mon 
1 Gramm Feinsold == 5.9244 zl 
Es notierten: äproz. iaee ee 
I. Em. 80.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 91, 3pro Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 81.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, Serie 92, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 41.75—42, 4proz. Könsol.-Anleihe 1936 
67.7568 67.63. 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 
70.00, 4%proz. Staatl Innen-Anleihe 1937 68, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfiandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
dank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 


andeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 

dl. der Landeswirtschaitsbank II. III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em, 93, 5½ proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. 
Piandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 8½ proz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziem, Warschau 1924 (ohne Kup.) 
98.96, 4½ proz. L. T. Tov. Kred. Ziem. der 
Stadt Warschau Serie V 64.75, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred, der Stadt Warschau 7878.25, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 73—72.88— 73.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lublin 1933 61--61.50, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 65, VII. 5% proz. 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 69, 
VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 73,00. 

Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 118.75, Modrzeiöw 13, Ostrowiec 
Serie B 54.7555, Starachowice 36.75, Le- 
szczynski 92, Zyrardö v 52,00. 


Getreide- Märkte 


Bromberg. 31. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide: und Warenbörse für 100 kg im 
Grösshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
reise: Standardweizen I 24.75 25.25. Stan- 
ardweizen II 23.75 24.25. Roggen 21.50—21.75. 
Gerste 17.25 17.50, verreg. Hafer 18.75 18.75, 
Roggenmehl 65% 31.50--32, Roggen-Schrot- 
mehl 95% 27—28, Weizenmehl, 65% 38.50 
bis 39.50. Weizsa-Schrotmelil 95% 32.5033, 
Weizenkleie grob 15.25—16. mittel 14—14.50, 
fein 13:50—14, Roggenkleie 14.25—15, Gersten- 
kleie 13—13.50, Gerstengrütze 25—25.50, Feld- 
erbsen 23—25, Viktoriaerbsen 24—27, Folger- 
erbsen 24 bis 27, Sommerwickeu 20.50—21.59, 
Peluschken 22 5023 50. Blaulupinen 12.75 bis 
13.25, Gelblupinen 13.50—14, Serradelia 32—35, 
Leirsamen 49-52, Senf 34.50-3750, Weiss- 
klee 210—230, Rotklee gereinigt 97% 130 bis 
140, Schwedenk! e 230—245. Gelbklee 85—95, 
Timothy-Klee 35—40. Wundklee 95—105. engl. 
Raygras 85-90, Leinkachen 22.25—22.75, Raps- 
kuchen 16--16.75. Sonnenblumenkuchen 18.50 
bis 19.50, Soiaschrot 23.25 bis 23.50, Speise- 
kartoti In 3—3.50, Rogzenstroh gepresst 7 bis 
25, Netzeheu lose 8.50—9.25, Netzeheu ge- 
presst 9.50 — 10.25. Der Gesamtumsatz beträgt 
1120 t, davon Weizen 153 — ruhig. Roggen 
411 — ruhig, Gerste 172 — schwach, Hafer 
4] — ruhig. Weizenmeh! 107 t — ruhig. 
Warschau, 31. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Wagzon Warschau: Rot- 
weizen 28.50 —29, Sammelweizen 28 bis 28.50, 
Einheitsweizen 28.5029 Standardroggen 1 
—, Standardgerste I 19.25 bis 19.50, Stan- 
dardgerste !I 18.75—19, Standargerste III 18.50 
bis 18.75, Standardhafer I 22.25 22.75, Stan- 
dardhafer II 2121.50. Weizenmehl 65% 
38 dis 40. Schrotmehl 95% 23.75 bis 24.50, 
Kartofielmehl Superior 31—32. Weizenkleie grob 
1515.50, icin und mittel 13.75-14.25, 
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kleie 14.25 14.75, Gerstenkleie 12.75 13.25. 
Felderbsen 24—27. Viktoriaerbsen 28 bis 29, 
grüne Erbsen 27—28, Sommerwicken 21.75 bis 
22.75, Peluschken 25—26, Blaulupinen 15.00 bis 
15.50, Gelblupinen 16.5017, Serradella 95% 
33.50— 34.59. Winterraps 56—57, Sommerraps 
54—55. Winter- und Sommerrübsen 52 bis 53, 
Leinsamen 90% 52.50 53.50, Senf 36 bis 38, 
Rotklee roh 109—110. Rotklee 97% 125—135, 
Weisklee roh 190—210, Weissklee 97% 220 bis 
240, Schwedischer Kl:e 245—280, Wundklee 
125—135. Englisch - Raygras 85—95, Luzerne 
195—205, Mais 27.50--28.50, amerikanischer 
Mais 35—36, Leinkucheu 22—22 50, Rapskuchen 
15.50—16, Sonnenblumenkuchen 17.50 bis 18, 
Speisekartoffeln 4—4.50. Setzkartoffeln 10—12, 
Fabrikkartoffeln 18% 350—3.75, Roggenstrəh 
gepresst 6.50—7, Roggenstroh lose 7—7.50, Heu 
gepresst I 19.50—11, Heu gepresst II 8.50 bis 
9,50, Sojaschrot 45% 22—22.50 Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1467 t, davon Roggen 241 — 
ruhig, Weizen 27— ruhig, Gerste 118 — ruhig 
Hafer 73 — ruhig, Weizenmehl 293 — ruhig, 
Roggenmehl 453 — ruhig. 


Posen, 1. Juni 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Richtpreise: _ i 
Weizen e sece een 25.00-25.50 
Bozner, 1 rn 21.5021. 75 
raugerste g * U * Q 89 1 * ~ 
Mahlgerste 700—717 el . e a 18.25—18.59 
ë 673-678 gl „„ 17.50-18.00 
638—650 l. „ 17.25 —17.50 
„FFC 
s >= 519. 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30% 43.75 —44.75 
“ 18 507 40.75—41.75 
2 Ye 65% . a 30.15—38.75 
m IL „ 50—65% i 33.25—34.25 
8 2. Bari 5 jé 
ag . 57 30.25—81.25 
- IL K m-an « er 
Roggenschrotme pE - 
Kartoffelmehl Superior“ 29.00—3 L 
Weizenkleie (grob) « e e e » ra +4 
Weizenkleie (mittel) e e > 13.50— 1872 
Roggenkleie 00. 14.75—1 Ea 
Gerstenkleie «os „„ ET 
Viktoriaerbsen « „ e o „ e-o 2400 
Folgererbsen vo eosa 24.50—26. 
Sommerwi cken Se 
Sommer-Peluschken » er 
Gelblupinen « oo + s. ee» er 
Punlupinen „ „ e 00 
interrapss „ s „ — 
Leinsamen 53.00 — 55.00 
FCC 1 
Rotklee (95—-97%) ©.. „6 „ en 
Rotklee. roh sa „% „„ „ „ 8 
Weisskle „ „ .»s o o 200. 40.00 
Schwedenkles e esoe BED na 
Gelbklee. entschält « „ a o » 80.00—: $ 5 
Wundkl eee „ 110.00—115. 
Engl. Ray gras „ 65—75 
Timo essen.“ Re 
Leinkuchen PUR VERPN..- a 22) wo, e) 22.25—23.2 
Rapskuchen . . + s oo eo» 15.50—16.50 
Sonnenblumenkuche@ «+ e oe e 1 
8 į gi er. RIO: Br 
eizenst er er” 
Weizenstroh, gepresst rn 
Roggenstroh,. lose wg 
Roggenstroh, gepresst e « e » 88 
Haferstroh. lose 6 „% Ya. DE. Tai | ee 
Haferstrob, gepresst +. e e,» rar 
Heu, lose te „ „„ L: 25 
Heu, gepresst e o „ o œ» 8. BTiS 
Netzeheu, iose s. „ „63 > 955 
Netzeheu gepresst . .20—9. 


Gesamtumsatz: 1146 t, davon Roggen 26% 
Weizen 190, Gerste 56, Hafer 28 t. 


Posener Viehmarkt 


vom 31. Ma 1938. 
(Wiederbolt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 
Auftrieb: 264 Rinder, 1807 Schweine, 596 
Kälber und 6 Schafe: zusemmen 2673 Stück 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt — 
b) Angere Mastochsenbis zu s Jahren 56—62 
S): alloro ->a ... Ò „ „ ó 48—52 
) mässig genährte. » e s e » 42—46 
Bullen: 3—70 
a) vollfleischige, auszemästets 62— 
b) Mastbullen „Js ... . 0 . 8 54—09 
c) gut genährte, ältere . » » » 2 
d) mässig genährte s e s 42—4 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete „ 66—72 
b) Mastkbe oo 0 «u 56—64 
c) gut genährte soo a “2 
d) mässig genährte, „ „ „ 
Färsen: 22 
a) vollfleischige, ausgemästeie « > 66—72 
b) Mastfärs en 56 = 
c) gut genährte . . soo» o 
d) mässig g „ „„ „ 8 wu 3 
Jungvieh: E E e a 
a) gut genābrtes  » » e a s „ 42-46 
d) mässig genährtes u 08.078 36—40 
Kälber: a 
a) beste ausgemästete Kälber „ . 78—88 
b) Mastkälber „ 66 „ e 68—76 
c) gut genährte . ə „ 60— 66 
d) mässig genährte . : » . 48—50 
Schale: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel. 
b) gemästete, ältere mel . 
Mutterschafe „ „ . * . 0 * ry 


c) gut genährte : : ı ı vo. 


) volifleischi n 
a) vollfleischige von 
b) eden vos 100 bis 120 kg ee 
vollileischige von 
„ ie 
eischige von 
L ih ns. Bl 
d) fleischige Schweine von mehr SE 
E ern A 6-78 
e) Sauen und späte Kastrate . . 72-85 
Marktiverlauf: belebt. 


Nr. 124 
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Ä Die Kunde geht von Mund zu Mund — Süßer, Brillanten uuf 
N PINGWIN-Eis ist sehr gesund 


Pofener Tageblatt, Donnerstag, den 2. Juni 1938 


Tapeten 


Wachstuch 
Linoleum 


Teppiche 


Nowy Dom Tape! 


L. Oppeln Bronikowski 


„Longines“ 
sw. Marcin 79. 
Eig. Uhrmacherwerkſtatt. 


‚MUNDWASSER- -ZAHNPULVER 
ZN PAST 


R. Barcikowski S. A. Poznań 


Statt jeder befonderen Anzeige. 


Nach Gottes gutem, gnädigen Willen ging an ihrem 
24. Geburtstage, d. 30. Mai, in die Ewigkeit meine liebe Frau, 
die Mutter unſeres Kindes, unſere gute Tochter, Schweſter und 
Schwägerin, Frau 


Ruth Kombke 


geb. Erdmann 


Zum Plingstiest ; 


BRUIEINIINNABDLIRSERLITRRNDEDRIDLLDDERDODERSANDEARKUIRETTRRUTRRORRRERTRRRTDRRTTRRERRERKAARING 
für Reise und Ausflüge empfiehlt 


das beliebte 


Patyk-Konfekt 


Waffeln und sehr gute Bonbons 


vu _ 


Energiſcher landw. 
Beamter 


* 
N l. 30 5. mit gut 

= ee Walerja Patyk en Empfeht., \ 

Joachim Kombke, Pfarrer. 3 ß 8 prakt u. theoret. Aus- i 

Aleje Marcinkowskiego 6 bildung, 11 3. Praxis 5 

auf intenſiv . ; 


Stütenau (Awieciizewo, pow. Mogilno) f 
Sittnow (Sitno, pow. Sepölno Kr.) den 30. Mai 1938 


Die Beiſetzung findet am Donnerskag, d. 2. Juni, nachm. 
3 Uhr in Sittnow ſtatt. 


ul. 27 Grudnia 3 
Maikäfer das beliebte Pfingst- 


Geschenk für Kinder 


Zoppot 


teten Gütern, ſucht 
wegen Parzellierung ba 
1. Oktober oder früher 
Stellung. Offert. unter 
1716 a, d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3 


Repariere 


h s : Uhren Parkstr. 27 
Habe mich als IR in Poznań, gut und billig. Carlton-Hotel í 
ul. Cieszkowskiego 4 niedergelassen. F bei Pension 


„Longines 


mas: św. Marein 79. | Vornehmes Haus in voll- 
. d La 


kommen ruhiger Lage, 


Dr. Walter Kirscht 


Ehr ches auberes direkt am Strande, Nähe 
9—11 und 3—5 Uhr Mädchen von Kurgarten u. Casino 
mit etwas Koctennt- | Vorzügliche Küche. 


Sonnabend nur vormittags. 
Tel. 52-11 


niſſen für ſämtliche Haus- 
arbeiten geſucht Offert. 
unter 1704 a. d. Geſchſt 
diej. Zeitung Poznan 3 


: mm 
LOSEzur1. Rinsse der 42.Stantsklussenlotterie 


sind in meiner Kollektur erhältlich, 
welche sich grossen Vertrauens erfreut. 


Hauptgewinn 1.000.000 


Auswärtige Bestellungen werden umgehend per Post erledigt 


Stefan Lentowski 


POZNAŃ — Place Wolności 10 


Vor- u. Nachaison 
ermäßigte Preise! 


urteilen begeistert über 


f Sommerfeld 
Flügel und Klaviere 


Export nach England, Holland, 
Frankreich, Argentinien-Ceylon 


Fabriklager Poznan, 27 Grudnia 19 


Es ist keine Zeit zum Ueberlegen! 
Schon in Kürze beginnt die Ziehung, 
kaufe daher sofort ein Los in der 


Glücks- Kollektur 


J. LANGER 


wo 1000 000. — in der 33. Lotterie fiel und letz- 
tens 8 große Gewinne zu 100 000 zł, Warszawa, 
Filiale Pozn#h, 
Telefon 3141. 
75. 


in moderner Ausführung 
Ichnell und billigft. 
Buchdruckerei! 

Concordia Sp. Akc. 

Poznan 


l. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Sabe an: Merino⸗Stammſ 


P ranny Dir. Alkiewiez — ſehr mmpjcäferel 
Juchtböcke abzugeben 
. E AAE 


ul. Sew. Mielżyńskiego 21. 
Konto P. K. O. 212 4 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 5 vormittags. 


chiffrebrieſe w N 


werden 
vorweiſung des Offertenſcheines 


Czapski, Obra, Kosmin. 


— fett) .nunenrunmn X CRE 
jedes weitere „.nnmanmnaununn 10 

Güellengelude pro Wel- 3 

Offeriengebühr Pae Hiffeierte Anzeigen 80 „ 


| IN 
Verkäufe 


Wir bitten. die bendtigten 


Grasmäher 

Getreidemäher 

Bindemäher 

gen „Deering“ 

ome 

riginal⸗ E 
. — Mnowahi 
Perser t Seiden » Mäntel 
e a al 

spoig a Ae den | HoRäme — e, 


Poznan 


Niedrige Preiſe! 
A. Dzikowski, 


Poznan, St. Nynek 49, 
Leſzno, Rynek 6. 


Lade 
„Smok 
Die billigen, haltbaren 
Sade am Platze, erhält 


lich in Drogen- u Farben- 
handlungen. 


Gras- 
Getreide- 
Mäher 


Original Deering 
Alle Ersatzteile 


Selbstbinder 
in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 
J. Schubert 
Wäschefabrik und 


aeg, zu allen 
Hauptgeſchäft: Mähmaschinen 
Stary Rynek 76 Bestellungen erbitte 
ee Hauptwache rechtzeitig 
elefon 1008. 
WOldemar Günter 


Abteilung: 


uliea Nowa 10 
neben der Stadt- 


Sparkasse 
Telefon 1758 


Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artikel — Qele und Fette 


Geſchenkartitel 
Zakopaner und Krakauer 
geſtickte Jäckchen 
Bluſen u. Kindermäntel⸗ 
chen, Lowiczer Kiffen u. 

iſchdecken 
Lederartikel 
Schmuckkäſtchen 
Fotoalben 
Eigene Werkſtatt 


„Sztuka Ludowa” 
Poznan, Pl. Wolnosci 14 
an der 3 Maja-Straße 
Handgewebte Kelims 

in großer Auswahl 
auf Ratenzahlung. 


Die voll- 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen. 
Nachweis durch 


„Primarus“ 
Poznań, Skośna 17. 


Enorme Auswahl 
moderner Be⸗ 
leuchtungs⸗ 
körper. Zu⸗ 
behörteile für 
Licht und 

Telefon. 
Ausführung 
ſämtl. Stark⸗ 
u. Schwach⸗ 
ſtromanlagen. 
Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 


Idaszak & Walczak 


Sw. Marein 18 
Telefon 1459. 


Gut und billig 


kaufst Du ein 
Fahrrad 


in dem bekannten, 
größten Fachgeschäft 


KASTOR 


$W.MARCIN 55 


Sämtliche 


Schneider eäuiafen 
für Anzüge, Mäntel und 
Kleider. Große Auswahl. 
Andrzeiewski 
Szkolna 13, 


Neuheiten n imprägnierten 
Mänteln 
und in 
Morgenröcken 
7 
NY ın der Firma 
N l A. Dzikowski 

Ir Sri Poznań 
Er StaryRynek49 
f Kredyt Assignate. 


Taschen-Koffer 
Schirme 
kaufen Sie billig 
nur in Fa. 


K. Zeidler, Poznań, 
ulica Poczioma 2 
(früher Nowa 1). 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge- 
genſtände, neue und ge- 
brauchte, ſtets in großer 
Auswahl Gelegenbeits- 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoftawſta) 


—— —ô6̃— —— MiMi 
Bruno Sass 
Juwelier 
Gold- u. Silberschmied, 

i Poznaj, 
Romana Szymanskiego 1 
(fr. Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
gedieg. fachmännischer 
Ausführung 


Trauringe 
in jedem Feingehalt. 
Annahme 
von Uhr - Reparaturen. 
Vertretung von 
Motorrädern 
Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr. 
Licht, Re istrierung 


wie Fahrrad 
verkauft billig 


WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 
Biedermeier: 
Bimmer 
(antik) mit Intarſien⸗Ver⸗ 


zierung, zu verkaufen. 
š Stroma 24—12. 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtliche Her⸗ 
renaxtikel zu d. niedrig- 
ſten Preiſen bei 
Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marcin 19. 
Ecke Fr. Ratajczaka. 


Fs NI 
Vermietungen 
3- Zimmerwohnung 
mug Komfort. 
lazeſa Winklera 7 
Lazarz. 


Möbliertes, ſonniges 
mmer 
frei Sniadeckich 7, W. 2. 
— ne —— 


Möbl. 
Zimmer 


zu vermieten. 
Dabrowſkiego 3. W. 13. 
— — 


Büroräume 
4 Zimmer, Zentralheizg., 
Wally ite ga 
zu vermie Zuſchr. 
„Par“ unter „55,333, 


De Aufenthalte X 


Roxy 
Weine und Bierſtuben 
bereiten einen pai: ar 
Abend. 
Marsz. Focha 23 
neben Kino Tecza. 


Alle zum 
„Casanowa“ 
Maſztalarſta 


ern Humor bis früh. 
Ermäßigte Preiſe. 


— 
K Sommerfrische Š 


Waſſerſportlerin 
ſucht Fer enaufenthalt, 
Mitte Zuni Bedingung: 
Wald, Waſſer. Offerten 
unter 1709 a. d. eig 
dief. Zeitung Poznan 3 


A 
N Unterriehi 2 


Stenographie 


und he a ee 
Kantaka I 


7 NI 
2 


Zur vorläufigen Ver- 
tretung des erkrankten 
Küchenmädchens ſuche ich 

Kö 


Küchenmädchen od. Koch⸗ 
lehrling, der ausgelernt 
hat, m t nur beiten Emp- 
fehlungen; ſchon im 
Kochen erfahren; grund, 
dtſch.-evangel., 7 A 
der Wirtin, 1 85 Aust 
dung in feiner Küche. 
er age Bild, 
Lohnanſpr. bitte einjen- 
den unter 1711 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


fac 1. 7, evtl. früher f 


ge fudt, für vielſeitigen 
ee ei 


jun 
Wierfchafts- hie 
mit guter Schulbildung, 
mehrjähriger Praxis, an 
ſtrengen Dienſt gewöhnt, 
perfekt Polniſch in Wort u. 
Born: Es wollen ſich nur 
beſtempfohlene Leute melden 
an Dom. Bialokosz, 
p. Lezce, 
pow. Miedzychöd. 


Für 1800 Meg. große 
Brennerei- und Rüben- 
wirtſcha E wird zu fofor- 

nt 


tigem ritt jüngerer 
Aſſiſtent 
geſucht. Bewerbungen 


mit Lebenslauf und Ge- 
haltsforderung an 

Guts verwaltung 
Zawodzie, p. Wrzesnia 


Selbſtändiges 
Mädel für Haushalt. 
Bukowski, 
Sem. Mielzynitiego 26/27 
W. 10. 


Dienſtmädel 
zu aller Hausarbeit per 
ſofort geſucht. 


Male Garbary Ta, W. 24 


e. 


3 
ür 13jähr. 
Gymnaſiaſten 
bildeter alien rb 5 
zwecks deutſcher 
ſation geſucht. Of, mi 
Angabe der Bedingun- 
gen unter 1705 an die 
4 dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 


sowie 
Umzüge 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 
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